dan 
anz⸗ 


im 
ahre 

Im 
dien 
note 
ver · 
ren. 
altig 
be⸗ 
gät: 


. ſich 
ie 


Einzelpreis 20 Groſchen 


WOLNA PRASA Nr. 229 
Lodz, czwartek, dn, 17 sierpnia 1939 r. 
Oplata pocztowa ulszezona ryczaltem. 


Sreie Freſſe 


Ar. 229 


JE 


marta. — Ort Betriersflärng, 
der Benzeher u auf 


i 


del E in ber ta 
Anstand Bloty 7—, Wodjenabonn D 
mn Diefp E. Gingelpreis im Juland't . cb D Groſchen, Za 
— Gematoel KI D D 

bung 88 e Gell geen A na Gone w ten dad 


Urdeitöutebesiegung ober Velhlagnadure 
Wadlieferung oder String des Desugdpreifes. — 


2083, Donnerstag, den 17. Auguſt 1939 


Schriftlettung und Geſchäftoſtelle: 
Lodz, Petrikauer Strafe Nr. 80 


Zernftreger: Gefchnftsete tr. 10080 
echriſtteitung dtr. 15-18 


Deutſchenverhaſtungen 
in Gberſchleſien 


Unter dem Vorwurf ftaatsfeindlichee Tätigkeit und Spionage 


Kattowitz, 16. Auguſt. 


Die Polniſche Telegraphenagentur bringt folgende 
Meldung: 

„Die von den polniſchen Behörden geführten Unter⸗ 
ſuchungen im Zuſammenhang mit dem Ueberſall auf 
dem Grenzabſchnitt bei Ruda Slonſka am 9. d. M., bei 
welchem der polniſche Grenzwächter Wladyſlaw Pieczy⸗ 
chlebek ſchwer verletzt wurde, ſowie im Zuſammenhang 
mit dem Totſchlag am Grenzübergang Scharley, Kreis 
Tarnowitz, am 14. d. M., begangen an dem Poliziſten 
Wiktor Szwagel — führten zur Feſtnahme einiger Täter 
bzw. Mitſchuldiger an dieſen Ueberfällen, u. a. zur Feſt⸗ 
nahme des Pawel Kaleta, des Mörders des Poliziſten 
Szwagel. 

Die Ausſagen der Verhafteten geſtatteten die Feſt⸗ 
stellung, daß auf dem Gebiete des Reiches, im Oppelner 
Schleſien, eine beſondere Organiſation non Splonage ⸗ 
und Diverſionscharakter gegründet worden iſt. 


Das Material, das im Verlaufe der von den Staats 
anwaltsbehörden durchgeführten Hausſuchungen gefuns 
den wurde, beftätigte in vollem Umfange die Ausſagen 
der ſeſtgenommenen Urheber der Ueberſälle und zeigte 
u. a. die Tatſache auf, daß der genannten Organlſation 
auf dem Gebiete des Reiches von Mitgliedern der bet: 
ſchen Minderheit in der Woſewopſchaft Schleſten ſowohl 
Anformationsmaterial militäriſchen Charakters als auch 
genaue Angaben für eine erfolgreiche Organiſterung von 
Ueberſällen auf polnifche Grenzbehörden durch Zurver⸗ 
fügungftellung von Skizzen der Grenzabſchnitte, von 


Angaben Über die Stunden der Patrouillen uſw., gelle / 
Iert wurden. 


Auf Grund der Ergebniſſe der durchgeführ⸗ 
ten fjausſuchungen ordneten die Geridtsbehör- 
den die Verhaftung einiger zehn 
polnifher Staatsbürger deut⸗ 
(her Nationalität fowie einiger deut⸗ 
fdher Staatsbürger und die Derfiegelung einer 
Reihe Lokale der Organifation „Jungdeut- 
(he Partei” und „Sewerkſchaft 
deutfher Arbeiter” unter dem Vorwurf 
der ſtaats feindlichen Tätigkeit und der Spionage 
fowie der Mithilfe bei der Organifierung von Di- 
verfionen an.” 


Ganze oberſchleſiſche Grenze 
gefperrt 


Katlowitz, 16. Auguſt. 

Die Polniſche Telegraphenagentur meldet: 

„Infolge der Einftellung des kleinen Grenzverkehes 
feitens der deutſchen Behörden ohne Angabe irgendwel⸗ 
cher Gründe am 14. d. M. auf dem Abſchnitt des Streifes 
Ruybnik — haben die polniſchen Behörden die vorläu⸗ 
fige Einftellung von polniſcher Seite des kleinen Grenz⸗ 
verhehrs längs der geſamten Grenze der Wojewodfchaft 
Schleſien angeordnet.“ 


Ermächtigung des Sinanzminiſters 


zur Aufnahme des britiſchen fredits 


PAT. Warſchau, 16. Auguſt. 

Im „Dzionnik uſtaw“ Nr. 78 vom 16. Auguſt ift ein 
Dekret des Staatspräfibenten vom 8. d. M. veröffentlicht, 
das die Ermächtigung des Finanzminiſters zur Aufnahme 
von Auslandskrebit für Zwecke der Landesverteidigung 
enthält. (Pof. 400). 

Nach Art. 1 des Dekrets wird der Finanzminiſter er / 
mächtigt, einen von der britiſchen Regierung garantier 
ten Kredit in Höhe von 8163000 Pfund Sterling zum 
Ankauf von Waren in Großbritannlen aufzunehmen. 
Nach Art. 2 beſtimmt der Finanzminiſter die Bedingun 
gen der Aufnahme des Kredits, im beſonderen die Ter⸗ 
mine und die Art der Abzahlung; die Verzinſung kann 
5 v. H. im Jahresverhältnis nicht überſchreiten. Nach 
Art. 3 wird der Finanzminiſter ermächtigt, Obligationen 
zu emittieren und andere Verpflichtungen des Staats⸗ 
ſchatzes im Zuſammenhang mit der Aufnahme des Kre⸗ 
dits einzugehen. Nach Art. 4 find ſolche Obligationen 
und Verpflichtungen frei von Steuern und Gebühren. 
Das Dekret iſt am Tage der Veröffentlichung in Kraft 
getreten. 


Rückkehr des Stantspräfidenten nach Warſchau 


PAT. Warſchau, 16, Auguft. 
Heute früh um 9 Uhr kehrte der Staatspräſident aus 
Milna nach Warſchau zurück. Den Staatspräſidenten bes 
gleiteten der een Koscialkomfki und der 
Wigekriegsminiiter General Litwinomicz, ſowie Mitglie⸗ 
der bes alvilen und des Heereskabinetts. 


Auf dem Bahnhof begrüßten ben Gtaatspräfidenten 
der Minifterpräfident Slawoj-Shlabkomfki, Kriegsmini, 
E Sospnrnch), ſowie eine Reihe höherer Staatsbeans 
en. 


PAT. Warſchau, 16, Auguft, 
Der Stagtspräſident empfing heute in Anweſenheit 
des Marſchalls Edward Smigly⸗Rydz den Minſſterprä 
fidenten Slamoj.Skladhomfki und den Vizepromier Eu⸗ 
Her dc Kmiatkomfki, die über die laufenden Arbeiten 
er Regierung berichteten. 


Polen in Uruguay ſchließen ſich zufammen 


Warſchau, 16. Auguſt. 

Die „Gazeta Polfka“ berichtet, daß die polniſchen. 
E onen in Uruguay einen „Oberſten Rat der 
olniihen Organifationen in Uruguay“ ins Leben opt: 
Ki haben. Um Sammlungen für den KON durchzüfüh⸗ 
ren, veranſtaltete CH ZZodhoronnllotton eine große 
Verſammlung der polniſchen Kolonie in Montevideo. 
Die Veranftaltung begann mit der Vorführung dreier 
polnifcher Filme „Stalowa Wola“, „Trzeci Maj“ und 
„Armia“. An der Veranftaltung nahmen die Mitglieder 
verfchiedener polniſcher Vereine, zahlreiche nichtorgani⸗ 
fierte Polen ſowie polniſche Juden teil, in deren Namen 
ein gewiffer J. Grynszpan ſprach. Es wurden Huldi⸗ 
gungstelegramme an den Staatspräſidenten, Marſchall 
Smigly⸗Rödz, Außenminſſter Beck und den Vorſitzenden 
des Weltverbandes der Auslandpolen, den Woſewoden 
Raezkiewiez, gefandt. Eine Sammlung für den FON 
erbrachte genen 1000 Zlotn, 
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Deutfchland und die Burdhardt-Feife 
U. Berlin, 16. Auguſt. 

Nach Berliner Eindrücken treffen die zahlreichen 
Kombinationen, die die Reife des Völkerbundkommifs 
fars in Danzig Burckhardt als einen weiteren deutſch⸗ 
kalleniſchen Impuls verſtehen wollen, nicht zu. An Wë 
ſel es durchaus natürlich, daß Herr Burckhardt Wert 
auf eine Ausſprache mit Adolf Hitler gelegt habe, wie 
umgekehrt auch Adolf Hitler jedem kompetenten Frager 
ſtets offene Auskunft über den deutſchen Standpunkt 
erteilt habe. Es liege aber in der Natur der Dinge, daß 
dieſe Auskunft nur identiſch mit den deutſch⸗italleniſchen 
Beſchlüſſen von Salzburg ſein könne. Nach Auffaffung 
unterrichteter Berliner Kreiſe würde man ſich einem ger 
fährlichen politiſchen Irrtum hingeben, wenn man gz 
nehmen wollte, man könne vielleicht über Herrn Burck⸗ 
hardt einen deutſch⸗italieniſchen Standpunkt, vernehmen, 
der weniger eindeutig als jener iſt, der in Salzburg bes 
ſchloſſen wurde. 


Minifter Cfaky in Salzburg 
PAT. Salzburg, 16. Auguſt. 
n Salzburg traf am Mittwoch der ungarische 
uk miniter Ge ein, der als Gaſt des Rei SEN 
ſters des Inneren Frick in Deutfhland weilt. 


Sarley in Rom 
PAT. Rom, 16. Auguſt. 

Der amerikaniſche Poltminifter Farley Uu Uelech 
nachmittag in Rom eingetroffen. Seins nie hat keinen 
politiſchen Charakter; wie, Jä in politifchen Streifen 
vermerkt wird, ift es nicht gusgeſchloſſen, daß Farley 
mit Regierungsmitgliebern e e und im Dar 
tikan empfangen werden wird. 


Deutfchland und die Integrität der Slowakei 
U. Berlin, 16. Auguſt. 


In ber weſteuropäiſchen Oeffentlichkeit war in den 
letzten Wochen wiederholt die Rede davon, daß Deutſch. 
land feine Poſition in der Glomakei zu allen möglichen 
Undurchſichtigen Aktionen benutzen wolle. Unter ande. 
rem war behauptet worden, daß die Reichsregierung die 
Slowakei zum Gegenſtand eines politiſchen Geschäfts mit 
Ungarn habe machen wollen. Demgegenüber iſt auf 
Grund genauer Informationen an Berliner unterrichte« 
ter Stelle zu fagen, 2 die Beziehungen Ee dem 
Reſch und der ee See chaſtlicher 
Natur find und daß keine verantwortliche Perſönlichkeit 
in Berlin daran denkt, das Schickſal der Slowakei zum 
Gegenſtand eines politiſchen Geſchäfts zu machen. Die 
Slowakei ſtehe als E Staat unter dem Schutz 
des Reiches, und mit der nor EE LE erfolgten 
Einrichtung einer deutſchen Gefani tihaft in Preßburg 
habe Berl den Willen bekundet, ſeine Verpflichtung 
ehrlich und foyal zu erfüllen. 


Ein amerikaniſcher Friedensvorſchlag; 
PAT. London, 16, Auguſt. 

Hamilton Fiſh, einer der Führer der republikaniſchen 
geriet en rd nente nan der Vereinigten Staaten, 
hat die Abſicht, auf der Konferenz der inter arlamentarl 
fen Union in Oslo einen Friedensplan der Regelung 
der gefpannten Beziehungen in Europa darzulegen. 
Reuter erklärt in einem Telegramm aus Walhingion, 
daß, die Nachricht von diefem Plan von den offiziellen 
Stellen Amerikas Ier kühl aufgenommen worden Tel, 
Hamilton Fiſh ftehe in ſcharſor Oppofition zur Außen« 
politik Noofevelts, und feine Stnftchten könnten mit ber 
Haltung der offiziellen Kreiſe in USA nicht identifiziert 


werden. 
Oslo, 16. Auguſt. 

Auf der erſten Vollſitzung der Interparlamentari⸗ 
ſchen 5 hielt Senator u Deblfi eine Rede, in der 
er die gegenwärtigen polltiſchen Verhältniſſe beſprach und 
den Aen Standpunkt in der e der deulſch⸗ pol 
niſchen elen: n im Sinne der Erklärung Miniſter 
Becks und leßten Rede des Marſchalls Smigiy⸗Rydz 
noch einmal klarſtellte. 

Am zweiten Tage der Beratungen ſprach auf der 
Vollverſammlung Oberſt Tadeusz Ledmicki, der die pol: 
niſche Außenpolitit der letzten 20 Jahre behandelte. In 
der Ausſprache Über den Bericht einer Sonderkommiſſion 
zur Löſung internationaler Konflikte schließlich ſprach 
Senator Katelbach, der betonte, daß Polen eine tief ver⸗ 
wurzelte Achtung vor dem Recht fremden Beſitzes habe. 
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Aus der poluiſchen Preiſe 


Ihre Sorgen 


Die Polniſche Agraragentur verbreitet aus Berlin 
folgende ſenſationelle Nachricht, die wir wegen ihrer Ku ⸗ 
rioſität wörtlich wiedergeben (nach dem „Kurjer Mar: 
szawii‘): ` 

„Die größte Senſation des Tages in Deutſchland, vor der 
die aktuellſten Angelegenheiten in den Schatten geftellt mut: 
den, tft die Nachricht von einer Eheſchlſeßung Reichstanzler 
Hitlers. Berlin iſt berauſcht! 

Aus dem gebeimnisvollen Ounkel ſind dieſe aufſehenerre⸗ 
genden Nachrichten durch die Pantoffelpoſt auf die breitere 
Arena, ja ſogar bis in den entfernteſten Winkel des Nerhes gu 
drungen. 

Das Gerücht von der Eheſchließung des Reichskanzlers 
bildet ſeit einigen Tagen den Gegenſtand von Kommentaren, 
Bemerkungen und Erörtecungen aller Bevölkerungskreiſe. Die 
Ankündigung erfolgt durch die Junker, die fie, wo fie nur 
können, verbreiten. 

Die Tatſache, daß der Rolchekanzler, der ſchon das 50. Der 
bensjahr hinter ſich bat, an varſchiedenen mit feinem Alter 
zuſammenhängenden Anpäß lichkeiten leidet und außerdem ſeit 
zwei Jahren ernſtlich nervenkrank iſt und an der Baſedowſchen 
Kranrheſt leidet, gegemwörtig zum Heiratskandidaten gewor⸗ 
den ift — kann ſchon eine ausgiebige Fundgrube für Genfatio- 
nen abgeben. Auch die Anterwelt“ ſtebt nicht bintan. Dieſe 
kommentiert, ihren Zielen entſprechend, die Heivatsabſichten 
ves Keanzlers auf ihre Weiſe 

In beſtimmten Kreiſen iſt bekannt, daß den Entschluß des 
Reichskanzlers Muffolini Fehr beeinflußte, der auf Anregung 
eines Kreiſes der nächſten Freunde des Kanzlers handelte 
Dieſe verſchworenen Prätorianer waren aus „pſychologiſchen“ 
Gründen ſchon lange bemüht, den ierg zur Aufgabe feines 
Junggeſeuentums zu überreden, um fo mehr, als die Geſeg⸗ 
gebung des Dritten Reiches die Eheſchließung umterfrüst, 

Als die Perſönlichkeit, auf die die Wahl gefallen ift, wird 
Komteſſe Anna Maria Reifferſcheidt⸗Moltke, aus dem Ger 
ſchlecht des Feldmarſchalls Helmut Moltke, genannt. 

Fräulein Reifferſcheidt zählt 30 Jahre, iſt als hülbſch Ber 
kannt und zeichnet ſich durch allſeitige Intelligenz und durch 
Humor aus. 

Für den Führer, der fie feit einem Jahr kennt, wäre fe 
bie entſprechende Lebensgefährtin, und zwar nach Anſicht von 
Frau Göring, die in dieſer Angelegenheit die Nolle der he- 
ſorgten Patroneſſe fpielt. 

Mit der Heirat des Reichskanzlers werden auch ernſte 
Hoffnungen auf grundlegende Aenderungen in allgemeinen 
Angelegenheiten verbunden 

Die deutſche Kriegspropaganda bat unerwartet wieder 
einen Stoß in ben Rücken erhalten, den ihr niemand anders 
az die geſchickt vorgehenden Junter zugefügt haben,” 
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„Neue deutſche Vereine“ 


Der Phantaſte eines „Kurjer Warszawſti“⸗Redakteurs 
blieb es vorbehalten, die nachſtehende „Senſationsmel⸗ 
dung“ zu erfinden (Ausgabe vom 15 August): 

„Letztens laufen bei den Verwoltungsbehörden eine große 
Anzahl Satzungen geplanter. deutſcher Vereine ein. Nähere 
Nachprüfungen beweifen, daß der Zug zur Organifierung von 
deutſchen Vereinen politiſche Motive hat. Anter dem Ded- 
mantel einer kulturellen“ Tätigkeit im Rahmen einer Orgoni 
ſation treiben die in Polen wohnenden Deutſchen oft ſtaats⸗ 
feindliche Propaganda.“ 

Wir Deutſchen in Polen denken zurzeit nicht an die 
Gründung von neuen Vereinen, wohl aber beklagen wir 
den Berluft ſehr zahlreicher deutſcher Organiſatſonen. 
Selbſt ein „Kurjer Warszawſki“ ſollte das wiſſen! 


Deutſch-franzöſiſcher Jwiſchenfall 
Warſchau. 16. Yuguft. 

Wie die PAT. meldet, kam es in der CH von Matz 
zu einem Grenzzwiſchenſall. Nach der Darſtellung der 
Agentur Havas wurde ein franzöſiſcher Grenzwächter, 
der auf franzöſiſchem Gebiet einen EE Kraftwagen 
anhielt, in dem ſich u. a. zwei deutſche Soldaten beſan ⸗ 
den, überfallen und bis zur Bewußtloſigkeit mißhandelt. 

Miniſter Bonnet hat bei der Reichsregierung Pro⸗ 
teft eingelegt. 


Griechenland dementiert 
PAT. Athen, 16. Yuguft, 

Die Atheniſche Agentur dementiert die Gerüchte, die 
in einigen ausländiſchen Zeitungen wiedergegeben wur ⸗ 
den, wonach ein gegen N gerichtetes griechiſch ⸗ 
rumäniſch⸗türkiſches Militärbündnis geſchloſſen worden 
fei, Griechiſche politiſche Kreiſe erklären hierbei, ' daß 
ein Deſenſipbündnis der Staaten des Balkanabkommens 
feit langem beſtehe und ein neuer Vertrag überflüffig 
ware. 


Det amerikaniſche Botſchafter bei Bonnet 


PAT. Paris, 16. Yuguft. 
Miniſter Bonnet empfing AE ben ‚amerikanifchen 
Votſchafter Bullit, worauf er eine Beſprechung mit dem 
Minifterpräfidenten Daladier hatte. 


56 Verhaftungen in Madrid 


PAT. Madrid, 16. Auguſt. 
Die Polizei nahm heute neue Verhaftungen unter 
Perfonen vor, die der Zugehörigkeit zur kommuniftis 
ſchen Partei verdächtigt werden. Insgeſamt wurden 56 
Perſonen nur aus Madrid feſtgenommen. Unter den 
Berbafteten follen Do Mitglieder des Zentralausſchuſſes 
der ſpaniſchen kommuniſtiſchen Partei befinden. 


Neuer Flug-Schnelligkeitsrekord 


PAT. Wie aus Paris gemeldet wird, hat der pt. 
mann Roſſi den internationalen Schnelligkeitsrekord für 
Flugzeuge über 10000 Kilometer verbeſſert. indem er 
dieſe Strecke mit einer Ce von 
311,651 Kilometerſtunden durchflo, isheriger Rekord 


inhaber war ein Italiener mit 238,070 Kilometerftunden. | einer neuen ine! 


„Freie Preſſe“ — Donnerstag, den 17. Auguſt 1988. 


Schanghai, 16. Auguſt. 

Nach einer Erklärung der japaniſchen Botſchaft in 
Schanghai dienen die ſapaniſchen Operationen an der 
Grenze des Pachtgebietes Kowloon— Hongkong der Ver⸗ 
ſchär ung der Blockade gegen die Tſchungkinger Regie⸗ 
rung. Der Sprecher der Botſchaft fügte noch hinzu, daß 
von Hongkong aus nicht unerhebliche Mengen von Wa⸗ 
ren an das Hinterland gelieſert werden. Die Ausdeh⸗ 
nung der Blockade in 1770 wirkſamerer Form als bie: 
her, wird in japaniſchen Kreiſen für möglich gehalten. 
Aufmerkſame Beobachter ſehen in der feit einer Woche 
erhöhten Aktivität der ſapaniſchen Luftwaffe gegen die 
lüdchineſiſchen Küſtenſtädte und Verkehrsadern fomie in 
der Zuſammenziehung japaniſcher Land⸗ und Seeſtreit⸗ 
kräfte bei der Inſel Hainan — was japanifcherfeits nicht 
beftritten wird — erſte Anzeichen einer Abſchnürung der 
Zufuhr für die Sübchinaktite, 


PAT. London, 16. Auguſt. 
Wie aus Tſchungking gemeldet wird, iſt zwiſchen der 
Haupkſtadt der Eſchlangheſſchen Regierung Tſchungking 
und Hongkong eine direkte radiotelephoniſche Verbin⸗ 
dung in SH, genommen morben. 


Der ſapaniſche Ariegsminifter berichtet 
dem Faiſer 
PAT. Tokio, 16. Auguſt. 
Heute um 13,30 Uhr Ortszeit empfing der Kaiſer ben 
Kriegsminiſter Itagakl. Wie die Agentur Momei mel« 
bet, referierte neral Kayahi die Angelegenheiten Tei, 
nes Refforts. 8 
Einer Information der Agentur Havas zufolge kritt 
das He japaniſche Kabinett am Freitag zu feiner 
außerordentlichen Siku zuſammen, um in Angelegen⸗ 
heit der Außenpoliſik endgültige Beſchlüſſe zu fallen. Es 
ſei als ſicher anzuſehen, daß Japan dem deutſch⸗talieni⸗ 
ſchen Militärpakt nicht beitreten werde. Dieſe Stellung 
— 2——Pů 
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Das japaniſche Vorgehen bei fiongkang 


nahme ſei zwiſchen der japaniſchen Regierung und den 
Militärbehörden bereits vereinbart worden. Man habe 
ſich dahin geeinigt, daß Deutschland und Italien Jong: 
niſche Hilfe erſt nach einer Beratung mit dieſen Staaten 
erteilt werden könne, ſofern gemeinſame Intereſſen aler 
drei Staaten bedroht ſeien. Alle weitergehenden Bindun⸗ 
gan an Deutſchland und Italien ſeien von Japan abge 
ehnt worden. Angeſichts der beſonderen Beziehungen 
zwiſchen Japan und Sſowjetrußland fei es möglich, daß 
in der Formel über die Politik Japans das Verhältnis 
zu Sſowjetrußland geſondert behandelt werden würde, 


Tſchiangkaiſche zieht wieder um 
PAT. Tokio, 16. Auguft. 

Wie die Agentur Domei meldet, hat Genera 
Tſchiangkaiſchek beſchloſſen, feinen Stab aus der propi⸗ 
ſoriſchen Haupfttabt Tſchungking in die Ortſchaft Kia- 
ling (Loſchan) zu verlegen, die 180 Meilen weiter im 
Inneren des Landes am Jangtſe liegt. Die zentralen 
Ziwilämter follen — einer Meldung des Korxeſpondenten 
Héi dt Schimbun“ zufolge — nach Lotſchau Über⸗ 
edeln 


Chinefen gegen Engländer 


PAT. Tokio, 16. Auguſt. 

Wie Domet meldet, verſuchte eine Gruppe Chineſen 
das britiſche Konſulat in Swatau auf der Inſel Tatao 
in Brand zu ſetzen. Der Leiter des Konfulats, Bryan, 
wurde von der Menge angegriffen. Dabei wurden Rufe 
ausgebracht „Rache für unfere maffakrierten Brüder!“ 
Es handelt ſich um Chineſen, die auf der Inſel Tatao im 
Verlauf eines Zuſammenſtoßes von engliſchen Matrofen 
verletzt wurden. Erſt dem Hinzukommen ſapaniſcher Ma ⸗ 
troſen war es gu verdanken, daß die Menge zerſtreut 
E und meitere Ausſchreitungen verhindert werden 
'onnten. 


V Der erſte Kabinetisrat der neuen ſpaniſchen Regierung 
155 dem Vorſitz des Staatschefs General Franco trat die neue fpanif 


Regierung erſten Sitzung zu⸗ 


men. In der Mitte General Franco, zur Rechten des Staatschefs Außenmifiſter O! ft Juan Beigbeder, zur 
Linken Innenminiſter Suner, 


England will Einreiſe von Iren verhindern 


PAT. London, 16. Auguſt. 

„Auf Grund vertraulicher Berichte, nach denen eine 
Reihe von Führern der Z Ee Republikaniſchen Armee 
beabfichtigte, illegal nach England einzureiſen, um bie 
Tätigkeit der jüngft ausgemwiefenen Iren forlzuſetzen, 
at Seotland Im auf Weiſung des r 
efondere Vorſichtsmaßregeln getroffen. Einige taufend 
Agenten wurden in alle Häfen an der engliſchen Meft 
küfte entſandt und verſtärkten beſonders die Molizei- 
teuppe in Holyhead, Fiſhguard und Heyfham, den 
Beupibäfen des Seeverkehrs zwiſchen England und Ir⸗ 
nd. 


Bombenezplofionen und Brände in England 


PAT. London, 16. Auguſt, 

In der Nacht explodierten Bomben in den Rathäu⸗ 
fern von Southpork EH und Fleetwood. BU 
Southport entſtand dabei ein Brand, der ſedoch bald 
gelöſcht werden konnte. 

Einer Meldung der Agentur ATE zufolge entſton⸗ 
den Brände durch Bombenerplofionen nicht in den Bot, 
Ka ſondern in Hotels von Southport und Fleet⸗ 
wood. 


Sſowſetruſſiſche Cuftmanöver 


R PAT. London, 16. Auguſt. 

Wie aus Moskau gemeldet wird haben in der Nähe 
von Wladiwoſtok ſſowſetruſſiſche Luftmanöver begonnen. 
Die Flugzeuge ſtarten auf dem Kontinent und unterneh⸗ 
men Flüge über das ep de Meer. Aehnliche Mand⸗ 
ver finden auch in der Nähe von Leningrad ftatt. 


Neue chineſiſche Binnenwährung ? 


PAT. Tokio, 16, Auguſt. 
wiſchen engliſchen und chineſiſchen Finanzleuten 
luden — nach fepanifegen ER — in Song. 
kong Verhandlungen über die Auffindung der Bafis 
Men Währung ſtatt, die den chineſiſchen 


Dollar erſetzen ſoll. Die neue Währung foll zur Bedie⸗ 
nung des Binnenmarktes verwendet werben. 


Wieder ein Unfall auf der Sroßglocknerſtraße 


Wien, 16. Auguſt. 

Auf der Großglockner⸗Straße ereignete fih am Mitt. 
woch n ein ſchweres Autounglück, bei dem es 
nur einem glücklichen Zufall zu verdanken ſſt, daß keine 
Todesopfer zu beklagen find. Unterhalb des Glockner. 
haufes beim Kilometerſtein 3,9 fuhr ein Kraftwagen aus 
Stuttgart aus bisher unbekannter Urſache gegen einen 
Nanditein. Dabei kam das Auto ins Schleudern, Der 
Fahrer, der ſich in Begleitung feiner Eltern und eines 
weiteren Mitfahrers befand, verlor die Gewalt über den 
SE der, als er ein zweitesmal gegen den Nandftein 
prallte, nad) vorn überſchlug und über einen 300 Meter 
SEI Abhang hinabſtürzte. Die vier fenen wurden, 
glücklicherweſſe beim Ueberſchlagen des offenen Wagens 
auf die Straße geſchleudert, ſo daß ſie dem ſicheren Tode 
entrinnen konnten. Der Kraftwagen wurde beim Ab: 
ſturz vollkommen zerſtört. 


PAT. Der Juſtigminiſter Witold Grabomfki ift von 
feinem Urlaub zurückgekehrt und hat feine Amtstätig⸗ 
keit wieder aufgenommen. 

PAT. Der Sürforgeminifter Koscialkomfki ift vom 
Urlaub zurückgekehrt und hat feine Amtstätigkeil wie⸗ 
der aufgenommen, 

PAT. Das jugoſlawiſche Kriegsminifterium beschloß, 
einen Vorrat von 10 000 Waggons Weizen anzulegen. 
Auch die ſugoſlawiſchen Städte werden Getreibenprräte 
ankaufen. 

Im Krankenhaus in Zakopane iſt ein drittes Mile 
glied der jüdiſchen Ausflüglergruppe geſtorben, in die 
auf der Swinica ein Blitz Bt s handelt ſich um 
den 19 jährigen Szlama Diamant. 

PAT. In der Nähe von Chemnitz ſuhr ein. Eifens 
bahnzug in eine Arbeitergruppe hinein. Drei Arbeiter 
murden auf der Stelle getötet. ein vierter ſtarb auf dem 
Wege ins Krankenhaus 


Zucht und Geh; 


find die Grundlagen des Nuhmes und 
der Erhaltung des 


Friedrich der Große. 


Aus dem Buche der Erinnerungen 
1544 Eröffnung der Aniverſität Königsberg. 
SE d riebuich der Große in Schloß Sansſouel bei Pots. 
1 B 


Im Often heiter, fonft trübe 
Amtliche Wettervorausſage für heute: 
Im Dften des Landes heiter und warm, 
im übrigen trübe mit zeitweiliger Auf⸗ 
heiterung; ſtellenweiſe Regen bzw. Ge⸗ 

m witter. Schwache Weſtwinde, 

Sonnenaufgang. 
Mondaufgang 


25 Min. Untergang 19 Abr 6 Min. 


4 Ahr 
7 Ahr 38 Min. Antergang 19 Ahr 40 Min. 


Dom Frünaufſtehn 

Es läßt ſich niche lougnen, die Tage werden immer kürzer, 
und wer die ihm verbleibenden Stunden ſo recht von Herzen 
ausnuthen will, dem gelingt das wicht mehr mit dem lange Auf. 
bleiben. 

Denn zu den Langeaufbleibern batten ſich allmählich bie 
guten Leutchen entwickelt, die im Frühling den feften Vorſat 
gefaßt hatten, mit der Sonne aus dem wohltemperierten Bett 
zu hüpfen und den kommenden Tag mit dem vollen Genuß 
feiner wunderbaren Morgenfriſche zu beginnen, 

Ein vortrefflicher Vorſat, Er batte nur den ewigen Nach, 
teil aller guten Vorſäte, nämlich den, daß er, nachdem einmal 
ein paar unfreundlichs Morgenſtunden zu überwinden waren, 
prompt wieder einſchlief und der Frühauſſteher wieder zum 
Langſchläfer wurde oder zu dem Zeitgenoſſen, der, wenn ein 
harter Zwang ihn zu beſtimmter Stunde aus den Federn trom⸗ 
melte, den Wecker auf die letzte Sekunde ftellte und auch dann 
noch fünf Minuten länger liegen blieb. 

Wozu fo früh heraus? Man hatte inzwiſchen gefunden, 
daß) die Tage auch abends länger wurden — alſo blieb man 
einfach länger auf, und hatte augenſcheinlich fein Ziel erreicht, 
nämlich das, mehr vom Tage zu haben, 

And nun kommt der Kalender und zwingt zu einem bere: 
ſchen Entſchluß. Die abnehmenden Sommertage haben die 
traditionelle Angewohnheit, die Kürzung am Abend bemerk⸗ 
barer zu machen als am Morgen. Wobei die Morgenſtunden 
gerade in biefem Sommer entſchieden romantiſcher find als bie 
Al 


n. 

Alfo: ruhig wieder früher ing Wett, aber entſchloſſen am 
Morgen wieder früher hinaus. Was im Frühling als Ideal 
des Tagesbeginnens ſchien und kangſam feine Glortole verlor, 
bas fteht jetzt, wo der Herbſt ſeine erſten Vorboten ins Land 
ſchickt, wleder in Ehren! DN 

Das Kalenderbert meldet ſich wieder, oder vielmehr der 
Kalenderſchlaf. 

Eigentlich keine Kulturerrungenſchaft, biefe menschliche Ans 
paſſung, des Wachſeins an die Dauer des Tages! Die Hühner 
zum Beiſpiel halten das für eine Selbſtverſtändlichleit, und als 
die Menſchen noch in primitiven Vorzeitverhältniſſen lebten, 
da haben ſie es ganz gewiß genau ſo gemacht wie die Hühner, 
die fie allerdings damals noch nicht konnten. 

Wollen die Songaufbleiber ſich von den Hühnern beſchämen 
laſſen? — Nein! — And das it ganz vernünftig, denn es 
gibt im ganzen Jahr wohl keine köſtlicheren Morgenſtunden als 
die, die uns der ſcheldende Sommer ſchenkt, es gibt keinen 
herrligeren Anblick als den der aufſteigenden Sonne nach einer 


TECHNISCHE PRESSE 


Die hudrauliſchen Preſſen des kiffelturms 


Aus SS des fünſzigjährigen Jubiläums der Er+ 
hauung des Eiſſelkurins werden in der ſranzöſiſchen 
Dreffe unzählige Artikel publiziert, Das ſſt gar nicht 
le einſach, denn dieſes Wahrzeichen von Paris iſt ja 
allen bekannt, und es gibt darüber nicht mehr viel zu 
ſagen, was nicht ſchon hundertmal ac worden wäre. 
Auch die Geſchichte des Baus, die B ale Eiffels, das 
alles iſt nicht neu. Was, um Himmels Willen könnte 
man Genfationelfes über den Eiffelturm schreiben, da 
er einem nicht den Gefallen tut, ausgerechnet zum Jubis 
läum einzuſtürzen? Ein Parifer A n HE wälgte die 
Diteratur, die ja recht umfangreich iſt, um irgend etwas 
Befonberes zu finden, und 1 ba, er ſand eiwas; über⸗ 
einſtümmend ſtand in vielen Berichten, daß unterhalb jer 
des Pfeflers des Eiſſelturmes eine mächtige hudrauliſche 
Preffe ftiinde, die dazu diene, den Turm ſenkrecht zu er» 
halten. Man hätte während feines Baus zu dieſem 
techniſchen Hilfsmittel greifen müſſen, denn die nahe 
vorbeifließende Seine mache den Grund und Boden 
weich, der Turm würde ohne die Leiſtung dieſer Rieſen⸗ 
preſſen nicht nur ſchief wie der Turm von Pila ſtehen. 
ſondern geradezu ſchwanken. Einen Augenblich lang 
kam es dem Jburnaliſten ſelbſt unwahrſcheinlich vor, 
was er da las, und er wunderte D auch, daß niemand 
bisher diefe Preſſe entdeckt habe. Aber ſchließlich und 
endlich kann man 1 auch mal einen journaliftifchen 
Schatz finden, und jo eilte er ſchleunigſt au der techni⸗ 
ſchen Direktion des Elſſelturms und beneht e die Preſſen 
zu beſichtigen und zu photographieren. Die Enftäuſchung, 
die er erlebte, war groß, aber immerhin nur halb. Nas 
türlich gibt es ſolche hybrauliſche Preffen nicht, und die 
Pfeiler flehen ehern in ſeſtem Grund und Boden. Aber 
es hat fie 1 einmal gegeben, und zwar während 
des Balle. Wirklich hat Eiſſel, da ſich bei der Aufrich⸗ 
tung des Baues infolge der EE Belaftung und 
des Einfinkens der Erdmaſſen Niveauunterſchiede eins 


Bertämpft 


Wie die Geſundheitsabteilung der Lodzer Stadlver⸗ 
waltung mitteilt, nimmt die Zahl der Ruhrerkrankun⸗ 
gen in erſchreckender Weiſe zu. Die Lodzer Kranken. 
häuſer find mit Ruhrkranken geradezu überfüllt. Zm 
Radogoszezer Krankenhaus mußte die Zahl der Betten 
in dieſer Abteilung vergrößert werden. Da bereits. To, 


warmen Sommernacht, nichts Stimmungsvolleres, als ſetzt 
einen Frühſpaziergang durch bie Wälder zu machen oder durch 
das Dorf oder die Kleinſtadt zu wandeln, wenn das Leben er. 
wacht, Es iſt fo ſchön wie im Frühling — nein, es H viel, 
viel ſchöner noch als damals, da wir uns ſchwuren, keinen 
Sonnenaufgang mehr zu verſäumen, keinen einzigen. 

Noch iſt es Zeit, nachzuholen, was man achtlos vorüber 
geben ließ! Aber nicht longe mehr! Denn fonft wird auch der 
Morgen zu kurz! A. E. 


Benzinpreis foll herabgeſetſt werden 
Eine Forderung der Autobeſitzer ei 
a. Durch die Herabſetzung des Tarifs der giuig: 
droſchken iſt die Frage der Herabſetzung bes Benin, 
preifes wieder geitgemäß, geworden. iesbezügliche Be⸗ 
mühungen wurden von den Verbänden ber Yutola en | 
beſitzex, ber Beſitzer von Autobuſſen und den ühr gen 
Auto Drganifationen geführt. Aus ihrer an die Behör⸗ 
den gar, teten Eingabe geht hervor, daß der Preis des 
Benzins feit einigen Jahren zu hoch iſt. Die Autounter⸗ 
nehmen lohnen daher immer weniger. Die Motorſſie⸗ 
rung wird gehemmt. Die CENTER GE 
machen nunmehr ben Vorſchlag, die Benzin: a ie 
den in Polen verpflichtenden anzugleichen. Auf dieſe 
Zeite. könnte unſer Benzin billiger werden. Die durch 
den geringen Inlandverbrauch bedingte Ueberprobuktion 
GE bann nicht mehr nach dem Ausland ausgeführt 
zu werden. 


Gegen die Sleifhpreiserhöher 


9. Wie wir berichteten, haben die ae en 
im Juni und Juli Bemühungen angeſtrengt, um die 
Fleiſchpreſſe zu erhöhen. Sie begründeten dae damit, 
daß die Sdt der Schlachttiere Sien feien. Die 
Behörden lehnten dieſen Antrag ab, ba fie auf dem 
Standpuntzt ſtehen, daß die Preiſe ſ. 55 verhältnis ⸗ 
mäbig 9000 kalkuliert wurden und auch während der 
Zeit des Rückgangs der Viehpreiſe nicht geändert wur⸗ 
den. Nun würde aber beobachtet, daß manche Fleiſcher 
das Schlachten eingeſchränkt haben und Fleiſch und 
Wurſt nur an alte Kunden abgeben. Auch wird oer: 
ſucht, höhere Preiſe u nehmen. Die Behörden werden 
biejenigen, die abfichtlic weniger ſchlachten oder bie 
Preiſe zu erhöhen perſuchen, zur Verantwortung ziehen. 
E diesbezügliche Protokolle find bereits verfaßt 
worden. d 


Srädtifche öffentliche Bücherei 
Die Kultur und Bildungsabteilung der Lodzer 
Stadtverwaltung teilt mit, daß die ftädtifche öffentliche 
Bücherei nach dem Umbau wieder geöffnet worden iſt. 
Die Bücherei iſt von 10—21 Uhr und Sonnabend bis 
19 Uhr tätig. Sonn: und feiertags iſt fie geſchloſſen. 


ſtellten, unterhalb der Pfeiler hydrauliſche Preſſen auf⸗ 
geftellt, um fie auszurichten. Die Preffen haben ausger 
ge SES funktioniert, auch dies zu feiner Zeit ein tech 
niſches Wunder dieſes Baues. 


Trinkwaſſer aus dem meer SC 


Daß auch in der heutigen Zeit einer hochentwichelten 
Technſk die Ueberraſchungen nicht alle werden, beweiſt 
ein ſetzt von ber deutſchen chemiſchen Induſtrie entmickels | 
tes neues Verfahren, mit dem man unter anderem das 
alte Problem ber Trinkmwaffergeminnung aus Meer⸗ 
maffer löſen kann. Wie man weiß, haben die natür⸗ 
lichen Wäſſer meſſt eine gewiſſe „Härte“, das heißt, fie 
enthalten Kalkſalge. Diefe Salze find in zweierlei Rich ⸗ 
tung unerwünſcht; erſtens verbrauchen fie einen Teil der 
Seife beim Waſchen, entziehen dieſer alfo ihre ett, 
gungswirkung; zweitens 0 eiden fie ſich beim Erhitzen 
und Verdampfen des Wafſers wegen ihrer geringen 
Löslichkeit leicht aus und bilden den bekannten Keſſel⸗ 
Dein, der im Dampfkeffel ernfte Schwierigkeiten GEN 
Dampfkeffel kann man daher vielſach nur mit enthärte⸗ 
tem Waſſer betreiben, 

Nun gibt es in der Natur eigenartige Mineralien, 
die ſogenannten Zeolithe, die die merkwürdige Fäbig“ 
keit haben, eine Art Bäumchen ⸗wechſelt⸗euchl!“⸗Splel zu 
veranſtalten. Diefe Mineralien enthalten zum Beispiel 
Natron oder Kall. Und wenn man das kalkhaltige 
Waſſer über ein Filter aus Zeolith ⸗Körnern Kaufen 1 
taufchen Kalk und Natron ihre Plätze; der Kalk bleibt 
im Filter hängen, und das Natron geht aus der Filter 
len ins Waſſer hinein. Der Erfolg iſt, daß das 
Waſſer nach dem Durchlauf durch das Filter kalkſrei ift 
und eine entſprechende Menge an Natronſalzen enthält. 
Da Natronſalze aber leichtlöslich ‚find, bereiten fie im 
Dampfkeffel keine Schwierigkeiten. Das Zeolith Filter 
verliert Ji wenn es ganz mit Kalk geſätligt iſt, 
feine Wirkfamkeit. Es kann dann aber regenexſert 
werden, indem man den Prozeß umgekehrt lauſen lüßt! 
man 1 eine konzentrierte EL um 
Beilpiel Kochſalzlöſung) auf das Bitten, ie ben Kalk 
ausireibt und das Filter wieder mit Natron belädt, 


"| Nimmt iſt, über die Qualifizierung des Lo 


einen Säurereſt gegen 


dungsmög 


Neuerdings nun haben die Chemiker fie: daß. 


nicht nur gewiſſe Naturftoffe, wie dieſe Zeolithe oder die 


die Rubel 


besfälle infolge Ruhr vorgekommen find, fordern dle 
Geſundheitsbehörden die Einwohnerſchaft auf, dieſe 
Epldemie mit aller Energie zu bekämpfen. Rohes Obſt 
ſoll ungewaſchen nicht gegeſſen werden. Die Fliegen 
müffen vertilgt werden, da fie die Ruhr verbreiten. 
Kranke müſſen ſofort ifoliert werden. 


Weſches Lokal wird als Fiandelslokal betrachtet! 
KE Ein Entſcheid des Oberſten Gerichts 


ag, Letztens wurde ein Entſcheid des Oberſten Ge 
richts in Sachen der Hanbelslokale veröffentlicht (Pro, 
‚seh Nr. 6. I 1901/38 pom 2. 15750 H 
Durch dieſen Entſcheid wird die Debatte und die 
Verſchledenart jkeit der Meinungen der niederen Inſton⸗ 
en in beier" für den Teptilwakenhandel ſehr wichtigen 
ede dat aufgeklärt. Das Oberſte Gericht entichteb 
in dieſer Frage, daß „im Fall der Mietung eines Lolgle, 
das teils für Induftrie⸗ und teils für d mech be: 
als als In 
dustrie und Wohnlokal der Umſtand entſcheldet, für 
welche Zwecke das Lokal dem Mietabkommen zufolge 
0 wurde. Wenn der Raum in eriter Linie als 
ohnung gemietet wurde und nur nebenbei induſtrielſen 
Zwecken dient, wird das Lokal als Wohnung betrachtet., 
In dieſem Fall ſteht dem Vermieter das Recht zu, das 
ietabkommen ohne Angabe von Gründen auf Grund 
dos Ark. 2, Lit. „I“ und „M“ des Sek lea es zu 
kündigen, ohne Rückſicht darauf, welcher Kategorie das 
von dem Mieter gelöſte Patent iſt. Die Kategorle des 
Patents 0 nur dann eine Rolle, wenn das Loaf 
hauptſächlich für industrielle Zwecke gemietet wurde.“ 


Die Dorftädte verlangen Straßenbahn⸗ 
verbindung e 


gd. Im 5 Ee mit dem Plan des Ausbaus 

der Straßenbahnlinien, haben die Einwohner von Rado. 

goszez, Karolew, Zdrowie und Zlotns die Stadtbehöxr⸗ 

den und die Direktion der Straßenbahn exſucht, dieſe 

Side ebenfalls an das Straßenbahnnetz anzu⸗ 
eben, 

Die Einwohner von Radogoszez verlangen die Ders 
längerung der Linſe in der Lagſewnicka Straße von der 
Julſanowina bis zur Gen. Sowinſki⸗Straße. 

Karolew und Zdrowie bitten um die Verlängerung 
der Linſe von der Karolewſka durch die Siraemieniecko 
bis zur 11-90 Eſſtopadaſtruße. 3 5 


Adıtung: Tollwut! 


Da im Sommer die Fälle von Hundekollwut zuneh⸗ 
men; laſſen die ſtädtiſchen Sanitäfsbehörden an alle 
Hundebeſitzer die ſtrenge Weiſung ergehen, die Hunde 
an der Leine gu führen. Alle frei herumlauſenden Hunde 
werden von den Abdeckern gefangen werden, Beſon⸗ 
dere Auſmerkſamkeit muß at die frei. herumlaufenden . 
Hunde in den Vorſtädten gelenkt werden, da die Toll 
wut in der Mehrzahl der ECH von Dorſhunden in die 
Stadt verſchleppt wird. Alle Lodzer Einwohner werden 
aufgefordert, bei der Bekämpfung der Tollwut mit den 
Sanitäts» und Polizeibehörden zufammenzuarbeiten,, 
Grünſande oder Kohle, Humus uſw., 20 


ele 1 igkeit be“ 
figen, ſondern daß auch in beſtimmter Weiſe her efteltte' 
Kunftharze außerordentlich gut für SE „Austaufch“« 
merke geeignet find, ja, GM die Naturftoffe in der 
ſirkſamkeit noch weſentlich übertreffen und Wirkungen 
herootzurufen vermögen, die man mit Naturſtoſſen nicht 
erziefen kann. Damit iſt dieſes Gebiet technſſch auf eine 
gan neue und ausſichtsreſche Ebene gelangt. Prantiſch 
ſerwendet man heute Kunſtt TEEN wie De op: 
nannt werden, ſchon für die Reinigung von Keſſelſpelſe⸗ 
waſſer; man kann babei eine Reihe von Vorteilen aus» 
nutzen, die das neue Material den bisher verwendeten 
natürlichen und Rünftlihen Austauſchern verleiht. 


Darüber hinaus wird es aber beiſpielsweiſe auch 
möglich werden, Meerwalfer mit ſolchen Austauſchern 
500 rel zu machen. Jedes Salz befteht chemiſch aus zwei 
Hälften? der ſogenaunten Baſe und dem ſogenannten 
Säuxereſt. Das Natriumfulfat (ſchwefelſaures Natron) 
zum Beiſpiel beſteht aus Natron als Baſe und aus dem 
Schmwefelfäureradikal als Säurereft. Es gibt nun Kunſt⸗ 
bargaustaufcher, die eine Bafe gegen Waſſerſtoſf und 
das fogenannte Hydrorhlion og: 
ufaufhen vermögen. Dann geht im erwähnten Falle 
Natron in den Austaufcher und an ſeine Skelle tritt, 
Waſſerſtoff. In einem zweiten Austauſcher aber wird 
das Schweſelſäureradika Beil vom Austauſcher en 
ehalten, und an feiner Stelle geht das EE n 
95 Zoller, Waſſerſtoſf⸗ und Hydroxylion bilden aber 
1 — Waſſer! Mit anderen Worten: aus dem 
H en Waſſer 18 ſalgſreies Waſſer geworden. Dae 
Maffer ft entfalgt und damit auch für mienſchliche (e 
nußzweche verwendbar geworden. Erft recht natürlich 
für die Zwecke der Dampfkeffelfpeifung. R 

Das alles eröffnet intereſſante Ausſichlen: man wird 
in der Lage fein, auf Schiſſen aus dem Meerwaſſer durch 
de Filtration über zwei verſchiedene Kunſtharz⸗Aus⸗ 
taufcyer ſalgſreſes Keſſelſpeiſewaſſer zu gewinnen? man 
wird darüber hinaus vielleicht auch Trinkwaſſer unmit⸗ 
telbar aus dem Meerwaſſer erzeugen können. Darüber 
hinaus VI aber noch eine Reihe techniſcher Anwen⸗ 

glichkeiten, für die Kriſtalleiserzeugung, für die 
Lebonsmittelinduſtrie, die chemſſche Induſtrie üſw. 


„L 


1 
Gegen dis Derkehtsanardhie auf den Straßen 


H biefem Jahr wird ein beunruhigendes Anfleigen 
ber erkehrsunſälle beobachtet, wobei es zahlreiche SI 
desopfer gibt. Dieſe Unfälle werden durch Unvorſich⸗ 
tigkeit, ungenügende Beherrſchung des Fahrzeuges, 
Trunkſucht und durch Nichtbeachtung der Verkehrsvor⸗ 
ſchriften hervorgerufen. Das Innenminiſtexium hat bp: 
her ein Rundſchreiben erlaſſen, in welchem die energiſche 
Bekämpfung der Verkehrsgnarchie auf den öffentlichen 
Wegen angeordnet wird. Bei der EEN der Ver⸗ 
kehrsvorſchriften ſoll den ſchuldigen Automobiliften und 
Radfahrern der Führerſchein entzogen werden. Auch die 
Ueberſchreltung der Höchſtgeſchwindigkeit fol geahndet 
werden. Die geſetzlich vorgeſchriebenen Straſen ſollen 
unnachſichtlich angewandt werden. 


Vermittlung in Steuerangelegenheiten 


a. Die 24jährige Nyfke Schwarzberg⸗Wroblewſha 
hatte Dë Birch nor dem Bezirksgericht zu verantwor⸗ 
ten. Im Mai 1635 ſtellte ein Meier Lewi Bemühungen 
an um die Befreiung von der Steuer für unbebaute 
Plätze. Durch Vermittlung der Schwarzberg⸗Wroblew⸗ 
{ka machte er eine Eingabe an das 4. Finanzamt. Die 
Vermittlerin erhielt ein entſprechendes Honorar und 
übergab Lewi ‚eine Quittung mit dem Stempel des 
EE über ben Empfang feines Geſuchs. Am 
„ März 1989 erhielt Lewi die Aufforderung, die Steuer 
zu bezählen und es wurden ihm die Sachen in ſeiner 
Wahnüng verfiegelt. Er begab ſich in das Finanzamt 
und bat um Eirttellung bes Eintreibungsverfahtens, da 
fein Geſuch noch nicht erlebis GR, Es ftellte fih nun 
heraus, daß die in feinem Beſitz befindliche Quittung 
gefällt war. Die Vermittlerin wurde hierauf zur Ber 
antwortung gezogen. Das Gericht verurteilte die 
Schwarzberg⸗Wroblewſka zu 6 Monaten Gefängnis. Auf 
Grund der Amneſtie wurde ihr die Strafe erlaffen. 


Widerſtand gegen die Staatsgewalt 


a. Das Stadtgericht verhandelte gegen die 32jährige 
Elſe Zelmer aus Budy Gikarpfkie bei Lodz, die der Po. 
lizei Widerſtand geleiſtet hatte. Die Cl beſitzt eine 
Schwefter in Deufſchland, von der fie des öfteren Briefe 
erhielt, in denen dieſe von den Verhältniſſen in Deutſch⸗ 
land berichtete. Elfe Zelmer teilte den Inhalt dieſer 
Briefe ihren Nachbarn mit. Die Polizei intereffierte Dë 
dafür. olizeibeamte begaben ſich in die Wohnung der 

elmer, um eine Reviſion vorzunehmen. Die Haus: 
chung ergab jedoch kein Reſultat, da die Briefe bei der 
Zelmer nicht mehr gefunden wurden. Die Zelmer Toll 
dabei die beiden Kriminalbeamten beleidigt en. Sie 
wurde dafür vom Gericht zu 2 Monaten Haft verurteilt. 


Beleidigung des polniſchen Volkes 


0. Bor dem Bezirksgericht hatte ſich der §9ſährige 
Auguft Grüning, Erde 11, GE) E 


polniſchen Volkes gu verantworten. wurde zu 1 Jahr 
Gefängnis verurteilt. Das Gericht ordnete feine 
haftung im Gerichtsſaal an. 

Des gleichen Vergehens war die jährige Emilie 
Kirchhof angeklagt. e Gericht verurteilte fie zu 8 
Monaten Gefängnis mit Bewährungefriſt. 


te 


Widerſtand gegen einen Jwangsvollſtrecket 


Vor dem Stadtgericht hatten ſich die Brüder 
Majer und Juda Lubinſki zu verantworten. Die beiden 
führen in der Segteinianafir. 16 eine nbichuhfabrik. 
Vor einiger Zeit wurden fie zu einer Geldbuße verur⸗ 
teilt. Da ſie dieſe nicht e en, meldete ſich bei ihnen 
ein Zwangsvollſtrecker und ſetzte für den 5. Juni eine 
Verſteigerüng mehrerer Schachteln Handſchuhe an. Am 
5. Jun waren jedoch die beſchlagnähmten Handſchuhe 
verſchwunden. Er beſchlagnahmte daraufhin einen An⸗ 
zug und Apel ihn der Hauswärterin zur Aufbemah- 
zung. Die beiden verſuchten, ihr den Anzug zu en, 
und ſchrieen laut, Banditen hätten fie überfallen. Sie 
wurden jetzt beide de je einem Jahr Gefängnis verur⸗ 
teilt. Das Gericht ließ fie im Gerichtsfaal verhaften. 


Falſche Unterſchrift 
gd. Bor dem Bezirksgericht hatte ſich der 58jährige 
pen Gepelinjki, A f Str. 68, zu ae 
enelinfkt bezahlte am 28. April im Finanzamt in der 
Spkohomaftrahe für feinen. Bekannten tja Weine 
traub Steuern. Der das Geld entgegennehmende Beamte 
ſtellte unter dem Geld eine SS 10 31. Münze feit. 
Er verfaßte darüber ein Protokoll und Cepelinfki unter« 
ſchrieb es als Weintraub. Das kam jedoch an den Tag 
und Eepelinfki wurde dafür d Verantwortung o N. 
Das Bezirksgericht verurteilte Cepelinfki für die Fäl⸗ 
fung der Unterſchrift des Weintraub zu 2 Wochen Haft 
mit Bewährungsſriſt. 


Bettug 

g. Moſchek Slim ohne fette Wohnung kaufte bei 
Moſchen Roſenberg einen Radſoapparat für 500 Zloty 
und verpflichtete f „ihn in monatlichen Raten zu be⸗ 
bie n r verkaufte Le den Apparat und zahlte 
de Raten nicht. Er hatte ſich dafür vor dem Stadt⸗ 
ſericht zu verantworten und wurde zu 6 Monaten Ger 
Pinpnis mit Sjähriger Berährungsfeilt verurteilt. 


um die Löhne der Schneider-heimarbeiter 


a. Anfang dieſes Monats hatten die Schneider ⸗ 
Heimarbeiter Bemühungen unternommen, um die Löhne. 
auszugleichen. Die bisherigen Beſprechungen haben zu 
ainer nur teilweſſen Einigung geführt. m Lau Héi 
Woche ſoll eine Beſprechung ftattfinden, in welcher der 
neue Vertrag, E kommen ſoll. Die Schneider for⸗ 
dern eine Erhöhung der Löhne um 5 bis 18%, d. h. um 
ſopiel, um wee d 


fieute wird beftattet: 


Eugenie Frede, 6 Jahre alt, um 17 Uhr auf dem 
Kaum Mt in Doly, 


e herabgeſetzt wurden. 


„Freie Preſſe“ - 


Donnerstag. den 17. Auguſt 19590, 


Schützt Alkohol vor Anſtetkung 


Ein gefährlicher Trugſchluß — Alkohol ſchwächt den kranken Förper noch mehr! 


Schon von altersher hat ſich in weiten Volkskreiſen 
der Glaube eingeniſtet, daß man ſich durch Genuß alko⸗ 
holhaltiger Getränke leicht vor einer Infektion ſchützen 
könne, und daß einmal erworbene Afiſteckungen unter 
dem Einfluß von Alkohol leichter verlaufen als Infek⸗ 
tionen bei ſolchen Menſchen, die nicht unter Alkoholein⸗ 
Muß ſtehen. Viele Menſchen ftellen ſich die Wirkung des 
Alkohols bei den 0 5 Infektionen allerdings ſehr 
einfach vor. Sie glauben, daß der Alkohol gleichermaßen 
die eingedrungenen Bakterien abtötet oder fie doch wer 
nigſtens fo ſchädigt, daß fie uns nichts mehr tun können, 

Was ai nun aber zu derartigen Anſchauungen die 
Wiſſenſchaft, 

Dieſe hielt ſich zunächſt einmal an die Statiſtik und 
überprüfte den Verlauf der Anſteckung zum Beiſpiel mit 
den Erregern der Lungenentzündung bei verſchiedenen 
Menſchengruppen. So ergab die Ueberprüfung von 3400 
Föllen von Lungenentzündungen in einem großen Gpi- 
tal in Chicago, daß die Sterblichtzeit bei den ſtarken 
Trinkern knapp 50 %, bei den mäßigen Trinkern noch 
reichlich 34%, bei den Abſtinenten oder nur gelegentlich 
Alkohol zu To nehmenden Perfonen dagegen lediglich 
22,45% betrug! 

In ganz ähnlichem Sinne hatte auch ſchon kein ges 
Kaggr: als Robert 39, der Entdecker des Tuberkel⸗ 
bazillus, berichtet, daß bei ber Cholera⸗Epidemie vom 
Jahre 1884 gerade dieſenigen Perſonen erkrankten, die 
fi viel Alkohol zugeführt hatten, wie man auch ſchon 
bei einer früheren Cholera⸗Epidemie nachgewieſen hatte, 
daß von den Enthaltſamen nur 19,2 vom Hundert ſtar⸗ 
ben, während von den anderen über 90 % der Krankheit 
erlagen! Solche Zahlen, die unſchwer noch vermehrt 
werden könnten, müſſen jedem Menſchen doch zu denken 
geben, Und nichts lag für den Wiſſenſchafter näher, als 
diefe Frage auch in Tierverſuchen näher nachzugehen. 

Derartige Verſuche ſtellte ſeinerzeit ſchon Robert 
Koch mit Kaninchen an. Tatſächlich vermochte er nach⸗ 
zuweiſen, daß die alkoholifierten Tiere eher ſtarben als 
die Kontrolltiere. In ähnlicher Weiſe infizierte der For ⸗ 
ſcher Kögler Meerſchweinchen mit den Erregern der 
Lungenentzündung und mußte feititellen, daß don Tie ⸗ 
ren, die Alkohol erhielten, nicht weniger als 55% an 
der Infektion zugrunde gingen, während von den nüch, 
tern gehaltenen Vergleichelſeren nur 35 vom Hundert 


der Anſteckung erlagen. Beſonders bedeutungsvoll war 
bei dieſen Vexſuchen von Kögler, daß durchaus geringe 
Mengen von Alkohol verwandt wurden und nicht etwa 
unnatürlich große Quantitäten. Umgerechnet auf einen 
erwachſenen Menſchen wurden nämlich nur Mengen von 
7—105 Gramm Alkohol verabreicht! 

So eindeutig alle dieſe Beobachtungen am Menſchen 
und Verſuche am Tier auch verlaufen find, jo unentſchie⸗ 
den mußte zunächſt die Fiel e beantwortet werden, auf 
welche Weife dieſe nachteilige Wirkung des Alkohol 
genuſſes zu erklären fein könnte. In dieſer Hinſicht 
haben nun neueſte Vexſuche des amerikaniſchen Förſchers 
Pickrell einen aufſchlußreichen Einblich gebracht. Es 
zeigte D die Tatſache, daß unter dem Einfluß des Al ⸗ 
Rohols ganz ofſenſichtlich die Abwehrkräfte des Organis⸗ 
mus exheblich geſchädigt werden. Mikroſkopiſch hatte 
ſich me, daß am Orte der Infektion bei den alkohol» 
frei geha tenen Tieren als normale und geſunde Reak- 
tion die Bildung eines dichten Walles von eingewander⸗ 
ten weißen Blutkörperchen feſtzuſtellen war, während 
bei den alkoholifierten Tieren dieſe Reaktion ger nicht, 
ober doch nur ſehr unvollgommen eingetreten war. 
Auch ſchwärmten Bakterien in großer Zahl in den (Ge: 
weben der alkoholifierten Tiere unter dem Blickſelde 
des Mikroſkops, nicht aber in denen alkoholfrei gehal⸗ 
tener Tiere, bei denen die Erreger raſch abgefangen wor⸗ 
den waren. Außerdem aber zeigte ſich die intereſſante 
Tatſache, daß die ſeinſten Blütgefäße, die ſogenannten 
Kapillaren, nicht mie gewöhnlich auf den Entzündungs⸗ 
reiz hin mit einer Erweiterung und einer geſteigerten 
Durchläſſigkeit für Serum und weiße Blulkörperchen 
antworteten, ſondern dieſe erwünſchte Abwehrreaktion 
nicht erkennen laſſen. Es iſt alfo ganz ofſenſichtlich, daß 
die Abmehrmechanismen eines infizierten Organismus 
durch die gleichzeitige Aufnahme von Alkohol nicht, wie 
von manchen Menſchen erwartet, geſteigert, ſondern um⸗ 
gekehrt ſogar geſchwächt werden! 

Die Lehre aus allen dieſen be nan darf aber 
nur eine fein, und zwar die, daß bei Gefahr einer An⸗ 
ſteckung oder gar bei bereits eingetretener Injektion 
nicht in Verkennung der tatſächlichen Wirkungen Alko 
hol in irgend einer Form dem Kranken zugeführt wird. 

Dr. med. J. L. 
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a. Feſtgenommene Diebe. In der Wartehalle des 
Koliſcher Bahnhofs wurde der Irena Wierzbieka, Minſka 
Str. 21, eine Handtaſche geſtohlen. Als des Diebſtahls 
verdächtig wurde Adam Sowinſki, Krzyzowa 6, ſeſtge⸗ 
nommen. — In der Srebrnaſtraße 48 verſuchten Diebe 
den Stall des Hugo Klausner zu beſtehlen. Sie wurden 
jedoch bemerkt und ſeſtgenommen. Es find das Stoni⸗ 

w Petrzak aus fg und deſſen Freund, deſſen 
Namen noch nicht feſtgeftellt werden konnte, 


d. Schießerei. In Retkinia an der Piafki 20 kam 
es zu einem Vermögensſtreit zwiſchen dem 4djährigen 
Staniflam SE und deſſen Söhnen einerfeits und 
ihrem Verwandten Kazimierz Kazmierezak andrerſeite. 
Kazmierczak Fa babei zweimal auf Jarzynſki und per: 
letzte ihn am Kopf und an der Schulter. Jarzynſti wurde 
in das Ambulatorium des Roten Kreuzes gebracht, wo 
die Kugeln herausgenommen wurden, worauf er einem 
Krankenhaus zugeführt wurde. Kazmierczaß wurde von 
den Söhnen des Jarzynſki durch Schläge verletzt. 

D 


g. In Rodaynki ſchoſſen der 16jährige Janusz So 
blonfki und der 18jährige Jerzy Kupisz mit einem lo» 
bert nach der Scheibe. Als Kupisz [hießen ſollte, ver⸗ 
ſogte die Waffe, und beide begannen an dem Gewehr 
zu manipulieren. un ging ein Schuß los und die 
Kugel verletzte Jablonſki fo ſchwer, daß er einem Kran⸗ 
kenhaus zugeführt werden mußte. 

d. Von einem Baum La 
Majerika fiel in der Mio 
und brach das rechte Bein. 

g. Unfall bei der Arbeit. Der jährige Roman 
Rzezuieki war bei der Ausbeſſerung des e dae 
ters in der Zurawiaſtr. 11 Beishäftigt und erlitt dabei 
einen Bruch des rechten Armes und einiger Rippen. 


a, Ueberſahren. Die 37jährige Emilie Kurowſka, 
Batorypftr. 29, wurde in der Kilinſtziſtraße von einem 
BE erfahren. Sie wurde einem Krankenhaus zuge⸗ 
führt. 


Aundfune-weeſte 


Programm des Lodzer Senders 


Donnerstag, den 17. Auguft 
Schallplotten. 


Die 29 jährige Anna 
omajtr. 19 von einem Baum 


7,45 


1800 Plauderei um 
2035 Nachrichten. 


4 Millionen Zloty fjagelſchaden 

Eine behördliche Kommiſſion hat die Abſchatzung der 
Unwetterſchäden durchgeführt, die durch Hagelſchlag und 
Sturm im Kreiſe Braſlaw verurſacht worden find, Auf 
einem Gebiet von 20 880 ha iſt die Ernte vernichtet wor⸗ 
den, darunter auf einer Fläche von 12 000 ha zu 10 bie 
50 v. H. Davon wurden 4520 Bauernwirtſchaften betrojs 
fen. 655 Gebäude wurden zerſtört. Der Geſamtſchaden 
wird auf 4 Millionen Zloty geſchätzt. 


Selbſt Särge werden geftohlen 
Aus einer Särgeliſchlerei in Saybuſch ſtahlen un 
SU gebliebene Täter 5 fertige Särge ſowie Garg- 
material, ; 


Seine Braut erſtochen, 
weil fie keinen Schnaps trinken wollte 


E Januar wollte in Warſchau ein Tadeusz Soſn⸗ 
komfki bet feiner Schweſter ein E jt veranſtalten. Dazu 
hatte er auch feine Braut, die 23 Jahre alte Malerin 
Midak, eingeladen. Unterwegs erklärte dieſe jedoch, 
daß fie keinen Schnaps trinken werde. Darüber aufge 
bracht, 00 der ſchon Angetrunkene ein Meſſer hervor 
und erſtach das Mädchen. Gofnkomfki erhielt dafür 
6 Jahre Gefängnis. 7 


Kleine Machrichten aus Polen 


Die Auswanderung nach Ecuador ift zurzeit einge 
stellt, doch können Emigranten, die vor dem 14. Juni 
d. J. ausgeſtellte Biſen beſitzen, drei Monate nach deren 
Ausftellung in Ecuador einwandern. 

In Dziſna entſtand im Haufe des Konowiez ein 
Feuek, das ſich raſch auf die Nachbargebäude ausdehnte 
und DOS 12 Wohnhäuſer und einige Mirtſchaftsge⸗ 
bäude vernichtete. Bei den Rettungsärbeften trugen, 
zahlreiche Perſonen Verbrühungen davon. 

m Dobrzec bei Kaliſch tötete der jährige Jo, 
ſef Szklarek feine 27jährige en Broniſlawa mit ber 
Schußwaffe, meil er, obgleich ſchon drei Jahre mit ihr 
verheiratet, ihre Mitgift noch nicht 9 8 GE erhalten 
hatte. Nach zwei Tagen ſtellte er ſich der Polizei. 

In Bialyſton wurde der frühere Finanzbeamte 
Zygmunt Balcerzak verhaftet, der 1 Zloty unkerſchla⸗ 
en hat, die aus Ueberzahlungen der Gteuerzahler 
tammten. 5 

Weil der 17 Jahre alte Schüler Pawluk, der in 
Lemberg auf einer Hochzeit zum Tanz aufgefpielt hatte, 
Dei weigerte, auf Verlangen betrunkener Hochzeſtsgäſte 
auf der Straße einen Tango zu fpielen, würde er durch 
Meſſerſtiche ermordet. 

Auf dem Ablaßfeſt in Kalwarſa Zehrzydowſla hei 
Krakau am 15. August weilten 200 000 Pilger. In Czey⸗ 
ler waren an dem geſtrigen Feiertag 70 000 Wall- 
fahrer eingetroffen. n 


, Der Nachtdienſt in den Apothelen. Heute haben Te 
gende Apotheken Nachtdienſt: Kon, Plot) Kogelelnv 8; Cha 
kene e 5 19 GE Str, 67; Zajacıı 
liewicz, omſtiſtr. 37; Gorezyeki, Praej r. 89; Eyſtein, 
BECH, rr, E, 55. 7 


Heute in den Theatern 
Teatr Lelni (Piotrkowska 94). — Baron Kimmel“ 
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Was fällt denn dem ein — zehn Minuten vor elf,“ 
Tante fie zum Hofmelſter, der aus dem Haufe kam und 
an ihr vorbeiging. 

„Das möchte ich auch wiſſen, jedenfalls wieder mal 
ſo'n ſpleeniger Entschluß.“ antwortete Voigt und ſchritt 
auf Sohr zu. S 

„Nimm meine Pferde. Hinzelmann,“ Tante Sohr zu 
diefem. „ich habe heute wahrſcheinlich keine Zeit zum 
Füttern.“ 

Da gab Voigt Gegenbefehl. Das unterbleibt. Sie 
füttern Ihre Pferde ſelbſt.“ 

„Ah, ſieh da, der Herr Hofmeiſter. Mit Ihnen 
habe ich zu reden.“ 

„Ich nicht mit Ihnen.“ 

„Das alaube ih. Einen Augenblick!“ Er wendete 
ſich wieder Hinzelmann zu. „Alle, 9 g. exit zwei 
Futter, dann tränken, dann wieder zwei Fulter. Gell', 
das haſt du verſtanden.“ 

Der nickte und trabte mit feinen Pferden ab. 

„So. und nun zu Ihnen. Es iſt ein dringlicher 
Fall zu erledigen. Herr Hofmeiſter. Hier iſt nicht der 
Ort, vlelleicht darf ich Sie in den Garten bitten.“ 

„Was fällt Ihnen ein! Sie scheinen nicht zu willen, 
daß ich Ihr Vorgeſetzter bin.“ 1 


„Vorgeſetzter hin, Vorgeſetzter her; Sell ich Ihnen 


EE publico, erzählen, was ich Ihnen zu ſagen 
abe?“ 

Da del Frau Kaden von der Freitreppe herab: 
„Gehen Sie mit ihm, Volgt. Vielleicht will er um feine 
Entlaſſung bitten.“ und bereute auch ſchon. daß fie das 
geſagt hatte. 


Sohr verneigte ſich nach der Herrin hin. dann ſagte Gutes nicht gewiſſenhaft genug fein.“ 


er zu Volgt: „Kommen Sie, wir haben nicht viel Zeit.“ 

Hinter den Wirtſchaftsgebäuden. im Garten, blieb 
Sohr vor dem Hofmeiſter ſtehen. Die beiden ungleichen 
Männer ſtanden ſich Auge in Auge gegenüber. Volgt 
klein, dick und purpurrot. Sohr haner, ſchlant und freide- 
bleich. Der Zuruf der Herrin hatte dem einen das 
SE geſteift. den anderen aber noch erbitterter ge⸗ 
macht. 

„Gehen geheißen werden,“ war keine jubelvolle An⸗ 
gelegenheit, aber was kümmerte Sohr ſchließlich Frau 
Kaden, mochte fie Bo von dieſem Feltklumpen be 
gaunern laſſen. Blinde ſoll man nicht ſehend machen. 
Aber da war der Großſteinauer. der Anteil nahm in 
ihrem Geſchick und des Bruders Beſitz. Dem war er 
verpflichtet auf Manneswort. Und ein Junge war da, 
der einen Vater nie gekannt hatte, an ihm mit Liebe 
hing und deſſen Erbe ein Fauchtel vergeudete. Das 
war Grund genug zu handeln. 

„Ich habe gehört.“ begann Sohr. „daß heute jemand 
um Hals und Kragen gebracht werden ſoll und möchte 
um Aufklärung bitten.“ 

„Da haben Sie falſch gehört.“ gab der andere zur 
an „Ich wüßte nicht. um was es ſich handeln 

unte. 

„Dann muß ich deutlicher werden.“ 

„Es wird nötig fein, wenn ich Sie verſtehen ſoll.“ 

„Was alſo it mit dem Weizen am Steinauer Weg?“ 

„Er wird heute verkauft.“ 

„Am Halm?“ 

„Was ſonſt!“ 

„Warum?“ 

„Nicht zum Vergnügen. Die gnädige Frau braucht 
am Einunddreißigſten aweitaufend Mark.“ 

„Wozu?“ 

„Was geht Sie das an?“ 

Wie eine Fanfare fuhr es da Volgt in die Ohren: 
Rede!“ und unwillkürlich prallte er zurück. Der Kerl 
Ba vor ihm ſah aus, als ob er einen mit den Augen in 


die Erde bohren wollte. Und wie er bleich war! In 
ſeinem Geſicht war überhaupt kein Tropfen Blut mehr. 

Und Voigt entſchloß ſich zur Antwort. „Sie hat 
eln Darlehn zurückzuzahlen.“ 

„An wen?“ 5 

„An den Geldverleiher Warburg.“ 

„Wo wohnt der?“ 

„Berlin, Neue Königſtraße 23.“ 

5 hat das Darlehn vermittelt?“ 

„Wieviel iſt bei dem Geſchäft hängen geblieben?“ 

Das war Voigt zuviel. Er brauſte auf. „Was 
erlauben Sie ſich? Laſſen Sie Ihre unverſchämten Ver⸗ 
dächtiaungen.“ 

Aber Söhr blieb ruhig und fragte weiter. Ich 
an willen, wieviel Sie an dem Geihäft verdient 
gaben.“ 

Voigt wurde dieſer ſteinernen Ruhe gegenüber un⸗ 
heimlich zumute. Aergerlich ſtleß er heraus: „Nichts!“ 
„So, nichts?]! Das iſt ehrlich. Aber immerhin 
bleibt es ſonderbar, daß Sie das Darlehn vier Wochen 
vor der Ernte fällig werden laſſen. Man pflegt ſonſt 
Darlehn und Zahlungen in landwirtſchaftlichen Be⸗ 
ftieben, ſoweit es möglich iſt. nicht vor, ſondern nach 
der Ernte zahlbar zu machen.“ . 

„Sowelt es möglich Ift! Es war aber nicht möglich.“ 

„Das werden wir heute abend genauer wiſſen. — 
Und nun ſagen Sie mir noch, wer hat den Welzen am 
Steinauer Weg geſchätzt?“ = k 

„Geſchätzt?! “? Fr 

„Jawohl! Auf. Ertrag und Wert geſchätzt. Man 
kann doch als Treuhänder und Verwalter fremden 


„Soviel Kenntniſſe beſitze ich ſchon, um zu willen, 
wieviel erlöſt werden kann.“ 
„Ach nee? Aus dem Handgelenk heraus macht das 
r Hofmeiſter Volgt! Das It allerdings allerhand. 
nd die hohe Frau von Finkenſchlag verneigt ſich vor 
Ihrem fabelhaften Wiſſen?“ > 
„Ich habe ihr Vertrauen.“ 
„Leider! 
beſſer.“ 
Das traf Voigt wie ein Peitſchenhieb. Er ballle 


Wenn Sie es nicht hätten. ſtünde es 


die Hände zu Fäuſten und trat drohend auf Sohr zu. 


Er war in maßloſer Erregung. Wie einmal ſchon ans 
läßlich einer Unterredung mit jenem. rang er nach Luft. 
Er fühlte den Boden unter ſich wanken und ſeine 
Exlſtenz vor feinen Augen verſchwinden, denn fo wie 
Sohr ſprach, ſprach nur ein Gegner. der ſeiner Sache 
vollkommen ſicher war. Es war ihm. als läge Ihm 
dieſer Menſch wie ein Alp auf der Bruſt. Er mußte ihn 
abſchütteln, koſte es, was es wolle. 

Aber trotz allen Wollens kam doch nur mühſam 
und qualvoll die Frage von ſeinen Lippen. „Was 
wollen Sie mit Ihrer Bemerkung ſagen?“ 

„Wiſſen Sie das nicht?“ 

„Ich frage!“ . 

CH „Nun denn, daß Sie ein Schwindler find urd noch 
ehr.” 

Da hob Voigt die Hand zum Schlage. aber bevor 
Be noch niederftel, ſaß ihm Sohrs Kauft ſchon im Geſicht. 

Taumelnd ſtürzte der Getroffene ins Gras. 

Sohr ſah, wie Bo deſſen Taſchentuch rot färbte und 
ein unterdrücktes Schluchzen ſeinen Körper hſittelte. 
And in ihm war wahrhaftes Befriedigtſein. Ihm war 
es, als habe er mit dieſem Schlage nichk den einzelnen 
getroffen, ſondern taufend gleſchgeartete Kreakuren. die 
ſich wie Paraſiten ins Fell Dellen. dort ein Schlemmer⸗ 
leben führen und an ihrem Daſein ihre Opfer zugründe 
gehen laſſen. 


„Mit Ihrer zerbeulten Faſſade.“ Tante Sohr zu 
Voigt. „können Sie unmöglich Verhandlungen führen. 
Ich werde Sie deshalb vertreten.“ 

„Büßen ſollſt du das. Hund. elender.“ knurrte ihn 
Voigt an, aber Sohr nahm keine Notiz mehr von ihm, 
ſchritt über den Hof nach feiner Kammer, wuſch Pa, 
band Kragen und Krawatte um. zog ſeine braune 
Mancheſterhoſe an, ging nach der Strafe, ſetzte ſich dort 
auf eine vor dem Tor ſtehende Walze und wartete auf 
den Käufer. der doch nun erſcheinen mußte, denn es war 
längſt elf vorbei. = 


Endlich kurz vor zwölf, kam ein Wägelchen mit 
einem Schimmel beipannt, die Allee heraufgefahren. 
Ein ſpieberiges Männchen führte die Zügel. Das Ganze 
machte einen dürftigen Eindruck. 

Sohr erhob ſich und grüßte höflich, als das klap⸗ 
verige Gefährt heran war. 

An einem offenen Kenfter des Herrenhauſes lauſchte 
Frau Kaden. / 

„Unfer Intereſſent für den Weizen?“ fragte Sfr. 
1 „Ja.“ antwortete das Männchen und ſah ſich ver⸗ 
egen um. 


„Sie erwarteten Herrn Voigt zu ſehen, müſſen ſich 


3 mit mir begnügen. Herr Botat Heat krank 
zu Ze ARE 2 > 
„Ob! — Was fehlt ihm denn?“ fragte der Alte 
tellnehmend und blickte Sohr mißtraulſch an. 

Der fing den Blick auf und antwortete schlagfertig. 
„Ein Pferd hat Ihn geſchlagen, kaum vor einer Stunde 
erſt und mitten ins Geſicht.“ 

„Darum auch. — Ich hab' doch erſt vor drei Stun⸗ 
den mit ihm tefephonlert.“ 7 

„Sehen Sie. verehrter Herr —“ 

„Kirſchbaum iſt mein Name.“ 

„Angenehm! Sohr heiße ich. — Ja. ſehen Sie, 
Herr Kirſchbaum. uns geht's wie den Soldaten: Geſtern 
noch auf ſtolzen Roſſen. heute ins Geſicht geſchlagen. 


morgen Kurzschluß.“ 


Der Alie Häere, und Frau Kaden hinter ihrem 


Fenſker, war entfeht ier dieſe Dreiftinteit, 


Wenn Sie noch ſcherzen können.“ ſagte Herr Kirsch 
baum, „wird's nicht fo ſchlimm fein mit dem Schlag. 

„Dem Voigt ſein Kopp — das war ein Kopp! Den 
auf der Pfeſſe. Herr Kitſchbaum. und Sie könnten 
Schießpulver draus rauchen. Aber es aibt noch mehr 
fofcher Köppe auf Finkenſchlag. So die richtigen Bauern⸗ 
Ihädel: Immer durch. Drei Meter Steinmauer find ne 
Klelnigteit .. ` 55 
Damit meint er mich. der Riimmel,“ dachte Frau 
Kaden. und Kirſchbaum fante: „Iſt Ihrer auch ſo?“ 

„Wo denken Ste hin. Herr Kirſchbaum Ich kann 
1 fein in Ihren Händen. weiches, zartes Bienen⸗ 
wachs.“ 

„Kann.“ wiederholte Kirſchbaum. 

„Natürlich kann, verehrler Herr Kirſchbaum. Das 
ſteht in Ihrem Belieben. Wie Sie mich haben wollen. 
fo können Sie mich bekommen.“ 

Und der Fuchs wilferle den Köter. — „Verſtehel 
Sie willen das ganz nett pfaufibel zu machen. was Sie 
von mir erwarken.“ } 
nber 1 Gë EE ſchelnt gar keln unzugäng⸗ 

enſch zu fein,“ 2 
„Itter nicht, durchaus nichl. Immer bllbſch leben 
und leben laſſen.“ ` — 
In den Grenzen des Mbal ichen. S 
„Das iſt der einzig og e Grundiah, Geſchäfte 
machen.“ pflichtete tem und er⸗ 
indigte Da nach Sohes ingen. 


der feinen. 


Aber Sohr wich aus. „Bedingungen,“ gab er zur 
Antwort, „die ſtelle ich nicht. Ich Tante ja ſchon: Ich 
kann Wachs in Ihren Händen fein. Es kommt aus⸗ 
schließlich auf Sie an.“ 

„Herr Voigt war immer zufrieden mit mir.“ 

„Ich weiß es. Ich werde es ſicher auch ſein und 
verlaſſe mich vollkommen auf Ihre Ehrlichkeit. 

„Wiefo — Ehrlichkeit?“ 

„Oder Einſicht und Nobleſſe. wenn Ihnen die Aus⸗ 
drücke beſſer zuſagen. Ich bin nämlich vorläufia nur 
während Voigts Krankheit vertretungsweiſe vom 
Kadenſchen Rittergut in Großſteinau herüberbeordert 
worden, weil hier außer dem Hofmeister überhaupt gie: 
mand richtig Deutſch reden kann. Die Finkenſchlager 
Herrin braucht nur Leute mit Händen. Könfe mit 
Inhalt ſind hier nicht nötig. Bis zur Stunde hatte ich 
feine Gelegenheit. mich mit Voigt zu beſprechen. Ich 
weiß infolgedeſſen auch nicht, wieviel er ſelbſt an dem 
Verkauf für ſich erlöſen wollte.“ 

„Bier bis fünfhundert Mark ſollten abfallen.“ 

Frau Kaden hielt ſich am Feuſterkreuz feſt. 

„Und die hätten Sie ihm auch gezahlt?“ fragte 
Sohr ſcheinbar ohne beſonderes Intereſſe. 

Fortsetzung folgt) 


Das Sommerfeſt 
Von Theodor Hemz Köhler 


Als fie die Allee hochgingen, Ihob ſich nach dem Moor zu 
der Mond rund und blank am Horlzont hoch, immer häher, er 
schwebte dicht über den Dächern des Dee R 

ter ging ein wenig voraus, und hatte Ingrid a 
der Hand genommen; er hielt ihre kleine, warme Hand ſeſt in 


„Beinahe hätten mich Vati und Mutti mit nach Borgſeld 

zoinmen“, ſagte fie leile, das Koſtümſeſt wäre niı a SE 
195 Be je... Du, und ich hatte mich ſo darauf ent 

0 wien. 

o ber —.— können wir die ganze Nacht zuſammen fein, 
Udo“, fagte fie Teife, und er ſpürte den warmen Atem an feinem 
Ohr. wir können nochmal über den Berg gehen, wir können.“ 

Sie ſchwieg jäh, und er hörte Peters ritte vorn in der 
Duntelbeit. 


lachte und hatte ein gerötetes Geſicht. 
mten SC 2 fie arbeiteten und ſahen ſich nicht 


ti über ihr Geſicht und 
Gab 7 — wir 


mußt hatte. 

Sie ſah ihn an aus ihren großen. schimmernden Augen und 
nickte. Dann tanzte Udo mit ein paar anderen Frauen! man 
trank und lachte fih an. Otto brachte immer neue Flaschen 

Als dle je austlang, gingen ſte auseinander, und Udo 
ſah Dé im Gewühl der Tanzenden um. Da gemahrte E Nora. 

Sie kb nicht weit vom Kamin; Be te ein langes, ats 

SD 1 und an ihrer Bruſt ee eine dunkelrote Role. 
& warf das eine Bein über das andere und blickte Udo ab» 
wartend aus ihren glänzenden, e Augen an. 

Udo ging auf Be zu und dak fie zum Tanz. 


Ste ES Udo, horn Be denn Bisher geweſen 
a 


ee e EE 
damals nicht um mich gefümmert. 
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POIRTLIPIRIESSIE 


Dor der neuen $ußballfaifon 


In zehn Tagen Ländertampi gegen Ungarn 


| 


Noch haben wir die Spiele der ungariſchen Hunga⸗ 
tia-Mannſchaft und die Siege in Warſchau in Erinne⸗ 
rung und ſchon erſcheint wieder ein Spiel gegen Ungarn 
auf der Bildfläche. Diesmal iſt es aber ein weit wich⸗ 
tigeres Spiel: ein Ländertreſſen, das erſte Ländertreſfen 
der polniſchen Nationalelf nach der ſommerlichen Pauſe. 
In zehn Tagen, am 27. Auguft, wird die Gerie der Län⸗ 
derſpiele in Warſchau mit dem Kampf gegen die ſtarken 
Ungarn eröffnet. 

Man muß in Betracht ziehen, daß die Ungarn im 
vergangenen Jahr die Bizeweltmeiſterſchaft in Paris et: 


rungen haben, Sie wurden nur von Italien gelte en, 
fiegfen über bie ſpielſtarke Schweiz und über Schweden. 
Die Ungarn kommen am 27. Auguft mit der flärkften 
Mannſchaft nach Warſchau. Die Ausſichten, einen pol. 
niſchen Sieg zu ſehen, find gering, die Ausfichten, guten 
Fußball zu ſehen, dagegen groß. 

Nach dem Länderkamp gegen Ungarn hat die pol» 
niſche Nationalelf in kurzen Abſtänden Länderspiele e. 
gen Bulgarien, Jugoſlawien, Rumänien, Finnland, Pir 
auen und Lettland zu beftreiten. Man braucht nicht be⸗ 
ein wi du betonen, daß der erfte Kampf der ſchwlerigſte 
fein mird, 


Deutſchland ſiegt im Frauen⸗Leichtathletik⸗Länderkampf gegen Italien 
Deuiſchlands Leichtathletinnen erkämpften ſich in Dresden einen klaren 56:28⸗Sieg über Italiens Frauen. Nur 
drei Punkte fehlten an der erreichbaren Höchſtpunktzahl. Hier zeigen wir das Ziel im 100-Meter-Einfadungsfauf, 


Albus⸗Berlin geht vor Kuhlmann⸗ 


Sportverein „Burza“ aufgelöft 


Wie die Zeitung „Echo“ zu berichten weiß, iſt der 
deutſche Sportverein „Burza“ in abianice me 
gen angeblich ſtatutenwidriger Tätigkeit vom Lafker 
5 aufgelöft worden. Das Lokal wurde ver⸗ 

ſegelt, 


Unjon-Touring—Cracovia 


Pn, Am kommenden Sonntag werden die Ligaſpiele 
leder aufgenommen. Zwei Monate hindurch hatten 
Dir in Lodz kein Ligaſpiel, Io daß es eine angenehme 
bwechſlung fein wird, wieder einmal die Violetten ger 
gen einen Ligagegner fpielen zu ſehen. Die Cracovia 
wird dieſer Gegner fein. , Bekanntlich ſiegte Eracovia 
im erſten Spiel gegen UT nur 1:0, 


Schmeling will nur gegen Louis kämpfen 
Am 7, September findet in Philadelphia ein Aus⸗ 
ſcheidungskampf zwiſchen den amerikanifchen Schwer ⸗ 
gewichtlern Lou Nova und Tonny Galento Statt. 
Der Sieger dieſer Begegnung, fo haben die amerikani⸗ 
ſchen Manager das allsgemacht, ſoll dann gegen Joe 
duis kämpfen. Wie oam die polniſche Preſſe erfahren 
aben will, hat der amerſkaniſche Manager Mike Jacobs 
an Max Schmeling die telegraphiſche Anfrage gerichtet, 
ab er bereit fei, gegen den Sieger der Begegnung Nova — 
alento in den Ring zu ſteigen. 
Max Schmeling foll, der polniſchen Preſſe zufolge, 
Du dieſe Anfrage geantwortet haben, daß er nur gegen 
quis zu kämpfen beabſichtige, und zwar um den Welt 
Meiftertitel, 


Die deutfch-italienifchen Tennismeiſterſchaften 


wurden am Mittwoch in Bia Reggla abgeſchloſſen. Bei 
en Männern gaben die Italiener keinen Punkt ab und 
ſcherten ſich mit 5:0 einen eindeutigen Sieg. Die 
dulſchen Frauen konnten den Stand von 3:1 auf 3:2 
Derfürzen, den Ilafſenern den Sieg aber nicht mehr rei, 
a machen. Ergebniſſe Männer? Romagnoni— Beutler 
8, 8:6, 2:6, 8:6; Frauen: Hamel —Manfredo 6:1, 678. 


Schweden nordiſcher Tennismeifter 

N Im Kampf um die nordiſche Tenntsmeifterfchaft fans 
den Dë in Oslo die Länderxmannſchaft von Norwegen 
Ind Schweden gegenüber. Die Schweden dh im 
Befantergebnis mit 4:1 Punkten und wurden damit 
Vokalfiener, 


N 
| Fohnffon und Ifo Aolio fiegten 
IM Ein international recht gut beſetztes Leichtathletik: 
Fillen wurde im Stockholmer Stadion durchgeführt. 
dite ſchönſten Kämpfe der Veranſtaltung waren wiederum 
Ze Awilhen den finniſchen und ben ſchwediſchen Lang⸗ 
deckenläufern. Der an 00 mete Schwede SEN 
Dr erwies ſich in einem 3000 eter- Nennen erneut als 
di großer Klaſſeläufer. In 816,2 ſiegte er knapp, 
aber licher vor dem ſchnellen Finnen PBekırri, für den 
Minuten geſtoppt wurden. Einen herrlichen 


mburg durchs Ziel. 


Kampf gab es im 3000⸗Metex⸗Hindernislauf zwiſchen 
Olympiaſieger Zſo Hollo und dem ſchwediſchen Eurgpa⸗ 
meiſter Zarfjon. der Finne bemies durch feinen 
Sieg, daß er latſächlich der ſchnellere iſt und erreichte 
mit 910,6 Minuten eine hervorragende Zeit. Für 
Larſſon aigner die Uhren 918,6. Ueber 880 Yards 
ſchlug Belgiens Meifter Moftert in 153,5 erneuk den 
Schweden Anderſſon, der 1:54,4 Minuten benötigte. 
Einen Vierx⸗Meilen⸗Lauf holte ſich der Finne Salmi« 
nen in 19:14,8 vor dem Schweden Tillmann in 19 16,0. 
Weitere Ergebniſſe waren: Hochſprung; Dedinark 
8 weden) „106 Meter; Speerwerfen: 1. Atterwall 
be weden) 72,36 Meter, 2, Nikkola (Finnland) 70,37 
eier, r 


Baillet-Fatour in Deutſchland 


Anläßlich ſeines Aufenthalts in Berlin hatte der 
Präſident des Internationalen EEN Komitees, 
Graf Baillet⸗Latur (Belgien), eine Ausſprache mit Dr. 
Ritter von Halt, dem Präfidenten für die V. Olympiſchen 
Winterſpiels 1940 in Garmiſch⸗Partenkirchen. Dabei 
ergab ſich eine völlige Uebereinſtimmung der Anfichten 
der beiden Sportführer bezüglich der Ber ſandlungen mit 
dem Internakſonalen Schi⸗Berband. 


Der Präſident des SH Graf Baillet Latour weilte 
0 und geſtern in GE Dr 
ab as feiner höchſten Befriedigung über den Gang der 
rbelten für die kommenden Olympischen Ae 
Ausdruck. Graf Baillet Latour ſchloß feine Ausführun- 
gen mit der geltfteitung, daß alles geſchehe, um die Mins 
erfpiele 194 zu einem wahren Gelee in der olym⸗ 
piſchen Tradition zu geftalten, 


Dr. Diem in Aelfingfors 


In, Helſingſors weilen gegenwärtig Dr. Diem, der 
Genexalſekretär des deutſchen Or GEIER ſes 
für die Olympiſchen Winterfniele 90400 und der 25 ter 
des Reſchsſachamts Schilauf, Ihnen gegenüber erklär⸗ 
ten nochmals Kreiſe des finnischen AR zc 
fie die deutſche Inikiatſve auf dem FIG:Kongreh voll 
unterſtützen und ſich möglichſt zahlreich in Garmiſch⸗ 
Partenkirchen einfinden werden. 


Aldrighetti tödlich verunglückt 


„Beim 5 für das Yutontobiltennen in Teftara 
ift der bekannte ſtalteniſche Motorrabrennfahrer Gior⸗ 
dano Aldrighetti, der dieſes Jahr tmalig Italiens 
orben im Automobilſpork nertrat, lödlich verunglückt. 
ie Staliener verlieren mit ihm einen rer. hoffnungs⸗ 
vollſten Nachwuchsſahrer im Automobilrennfport. 


Jean Bugatti tödlich verunglückt 


Wie aus Paris berichtet wird, hat Jean Bugatti, der 
Sohn des Automobilfabrikanten Bugatti, bei einem 
9 in der Nähe von Straßburg den Tod ge⸗ 
unden. 


5 


Die Brandkataftrophe von Sarsden 


Memel, 16. Auguſt. 

Ueber den Brand in dem litauifchen Städtchen Gars ⸗ 
den ſind BEI Einzelheiten noch nicht zu erhalten, da 
auch das Poſtamt dem Feuer zum Opfer gefallen iſt. Nach 
Meldungen, die auf Umwegen zu erhalten waren, it 
dem Brand etwa die Hälfke des Städtchens, das 3500 
Einwohner hat, zum Opfer gefallen. Insgeſamt follen 
annähernd 500 Häuſer — es handelt ſich E 
um einftöckige Häuſer — abgebrannt fein. bel ſollen 
auch drei Perſonen ihr Leben eingebüßt haben. Das 
Feuer entſtand auf dem Hof eines jüdifchen Eiſenwaren⸗ 
geſchäfts. Der Benzintank eines Autos, das auf dem 
Hof ſtand, ſoll explodiert ſein, weil man in ſeiner Nähe 
geraucht hatte. Zugleich ſoll an drei weiteren Stellen 
er Stadt Feuer ausgebrochen fein. 


Storch mit drei Flügeln. Der Elbinger Tierhort hat 
einen neuen Pflegling erhalten, der wegen feiner Abs 
normität bald eine Sehenswürdigkeit werden dürfte. Es 
handelt ſich um einen Jungſtorch mit drei Flügeln. Bei 
einem Flugverſuch in feinem Heimatdorf Damerau war 
er aus dem Neſt gefallen. Ein Bauer hatte ihn in Ohr 
hut genommen. Der dritte Saiten bei dem Jungſtorch 
fällt nicht ſogleich ins Auge, weil er unterhalb des rech 
ten, normalen Flügels gewachſen ift und teilmeife- von 
dieſem bedeckt wird. 

Die richtigen Van Dycks waren im Safe, 
Joel iſt ein Millionär, aber keiner von denen, die 
deshalb ſorglos werden und das Geld zum teniter 
hinauswerſen. Das erfuhr die Welt in diefen Tagen, 
als man hörte, daß Diebe bei Harpenden in sein 
Schloß eingedrungen feien und in feiner Bilderſamm⸗ 
lung bös aufräumten. Auch ein Van Dyck war — 
fo lauteten die erſten Meldungen — geſtohlen wor⸗ 
den. Lachend hat der Millionär dementiert, Ex hat 
Bilder, die in ihrem Wert in die Millionen gehen. 
Er beſitzt Van Dycks und Rembrandts, aber er hat fie 
nicht bei ſich aufbewahrt, ſondern in einem Safe Am: 
tergebracht, wo fie gegen Diebe garantiert ſicher find. 
Das Bild aber, das von den Dieben mit großer Sorg⸗ 
falt aus dem Rahmen herausgeſchnitten wurde, war 
eine Kopie, wie fie ein geschickter Maler im Auftrag 
für eine Handvoll Geld herſtellt. Mr. Foel verfichert, 
er habe von den Millionärinnen gelernt, die die 
ſchönſten Perlenketten der Welt bſitzen und auf den 
Selten mit einer Wachsimitatton erſcheinen, während 
die richtige Kette in einer Bank woßlverwahrt liegt 


J. B. 


In Kürze 


Eine Londoner Fabrik will jetzt Geldſchränke gu 
den Markt bringen, die fofort explodieren, wenn fin, 
brecher verſuchen, fie mit einem Gebläfe anzuſchneiden. 

In Amerika haben, wie eine neue Gtatiftik ſeſtſtellt, 
weibliche Polizeibeamte die größten Heſratsausſichten 
unter allen Amerikanerinnen. Keine bleibt länger ale 
drei Jahre im Amt. 

Englands Ein⸗Mann⸗Dorf Ditchford erhält einen 
neuen Bewohner, der, wie fein Vorgänger, Stationsvor ⸗ 
ſtehex, Gepäckträger, Schrankenwärker und Briefträger 
iſt. Ditchford GE aus einem Haus, an dem täglich 
24 Züge vorüberfahren, aber nur einmal wäerte 
einer hält. N 

Eskimos haben die ftärkften Zähne, wie Verſuche 
an ber Univerfität Minneſota ergaben. Das kommt 
wahrſcheinlich vom reichlichen Lebertrangenuß. 

Der „Verein zur Förderung des Kartofſelgenuſſes“ 
in 10 (Frankreich) veranftaltete ein Feſteſſen, bei dem 
E che Gänge aus Kartoffeln beftanden. Und dazwi⸗ 
hen wurden verſchledene Kartoffelſchnapſe gereicht. 

Mit einem Scheuerlappen trieb die Frau des She; 
riffs von Moultrie im ameritkaniſchen Staate Georgia 
15 ausbrechende Gefangene in das Gefängnis zurlück. 

Ein Pariſer Juwelier bezahlte in Amſterdam 
feine Vergeßlichkeit teuer; er ließ in einem Auto eine 
e eee im Werte von 800 000 Franken 
Jegen, 

In London bekam die Frau eines Mr. Buckland 
nachts ein Baby. In ſeiner grenzenloſen Aufregung 
alarmierte der Mann die Feuerwehr, die mit mehre 
ren Zügen anrückte. 


Photo-Preſſe 


Was ift „Dokumentation“? 


U. Am zunächſt das neue Fachwort Dokumentation zu ep. 
kldren, das ſich noch nicht Überall eingebürgert hat, fo bedeutet 
es weiter nichts als die Vervielfältigung von gedruckten oder 
5 Texten auf photographiſchem Wege, iſt ` als 

elbe, was mon im täglichen Leben als die Anfertigung 
einer Photokopie bezeichnet. Wichtige Stellen aug Zeitungen, 
aus e e Werken oder Handschriften. die man ge: 
nauer ſtudieren will, Verträge, perſöntiche Dokumente, Alls. 
welſe find die häufigften Obſette der Dokumentation, die in⸗ 
folge ihrer rein mechaniſchen und daher abſolut getreuen Wie. 
dergabe por den meiſten Behörden denſelben dokumentariſchen 
Wert beſigt wie das Original und den Befiger vor deſſen Ver. 
luſt ſchützt. Von der Michtigreit der Dokumentatlon zeugt die 
Fatſache, daß es heute ſchon einen 
für Dokumentation gibt, der feine diesjährige Tagung vom 
10.—13. Auguft in Zürich abhalten wird. 

Die phtographiſche Wiedergabe von Dokumenten kann 
einmal über photographiſche Papiere vermittels beſonderer 
Apparate erfolgen, dann aber auch durch normales Abphoto. 
graphieren auf Kleinbildformat 24X36 mm. (Dieſes zweite 
Verfahren wird baupiſachlich für kunſtgeſchichtliche Neproduk. 
tionen, aber auch fr Plakat. Wiedergaben verwendet.) Bei 
der Dokumentation über photographiſche Papiere unterſcheldet 
man die Apparate, dis auf optiſchem Wege ein feitenrichtines 
Negativ vom Original berſtellen, von den Neflexkopiergeräten, 
bei denen im Konkalt durch Reflexphotographie Abzüge auf 
gering empfindliches Papier gewonnen werden. Die Schwie“ 
rigtelten der photographiſchen Verarbeitung bei Verfahren 
haben die Agfa bewogen, ein neues Papier, das fogenannte 
Coper Autorapid-Papier, berouszubringen, bei dem ſich der 
Euwvickler bereits in der phokographiſchen Schicht befindet 
Nach der Belichtung wird das Papier bei gedämpftem Tages. 
licht geſchwärzt, indem es innerhalb weniger Sekunden durch 
ein ähalkaliſches Bad gezogen wird, worauf es dann nur 
ſiriert und gewäſſert zu werden braucht. 


internationalen Verband 


Li 


Ssowietbaumwolle zu teuer 


„Frele Preffe“ — Dor den 17. Auguſt 1939, 


Sie findet keine Käufer in Lodz 


ag. Seinerseit berichteten wir, daß eine hiesige 
Handelsfirma 3000 Tonnen Baumwolle in Ssowjetruß- 
land eingekauft hat. Obgleich die erste Teilsendung 
bereits vor einiger Zeit in Lodz eingetroffen ist, ist sie 
bisher noch nicht verkauft worden. 

Um. die Gründe dieser Zurückhaltung gegenüber 
der Ssowjetbaumwolle zu erfahren, wandten wir uns 


an einen der hiesigen Produzenten, der uns erklärte, 
die Ssowjetbaumwolle sei zu teuer. Sie koste 1,79 ZI. 
pro Kilo, während amerikanische Baumwolle derselben 
Qualität zum Preis von 1,15 Zloty pro Kilo zu haben 
sei. 

Es ist also sehr fraglich, ob es der Firma, die die 
ssowjetrussische Baumwolle gekauft hat, gelingen wird, 
diese zu dieser Preislage in Lodz unterzubringen. 


EE 


Für erhöhte Anleihezeichnung höhere Einfuhr- 
kontingente 


Die Lodzer Industrie- und Handelskammer teilt 
mit, daß auf Empfehlung des Industrieministers die- 
jenigen Einfuhrfirmen, die über die Norm Luftschutz- 
anleihe gezeichnet haben, bei der Verteilung der Ein- 
tuhrkontingente für Kaffee, Tee, Gewürzstoffe, Obst, 
Schreibmaschinen, Motorräder, Fahrradteile und Uhren- 
teile bevorzugt werden sollen. Diese Anordnung gilt 
für die Monate September und Oktober. Firmen, die 
bevorzugt werden sollen, müssen ihren Einfuhrgesuchen 
Bescheinigungen des Gewerbekomitees bzw. der Kauf- 
mannsorganisation beilegen, in welchen die Höhe der 
gezeichneten Anleihe und die für die betreffende Firma 
verpflichtende Norm angegeben ist. 


Die polnische Getreldeaustuhr 


PAT. Im Jul wurden folgende Mengen Getreide 
aus Polen ausgeführt (in t — in Klammern die An- 
gaben für Juni): Weizen 405 (850), Roggen 26361 
(84953), Gerste 2530 (11743), Hafer 10 (194), Weizen- 
Eer 2462 (2385), Roggenmehl 6331 (7263), Malz 542 
(1295). 


Ssowjet-Aufträge an Polen 


Die Bialystoker Textilindustrie hat von den Sso- 
wjets Bestellungen auf Lieferung von 70.000 m schwerer 
Manteltuche im Wert von einer halben Million Zloty 
erhalten. Die Stoffe sollen bis zum 1. Oktober geliefert 
werden. Es handelt sich um eine Probebestellung. Bei 
zufriedenstellender Lieferung ist mit weiteren Aufträ- 
gen für rund 3 Millionen Zloty zu rechnen. 


Polens Handel mit der Türkel 


PAT. Nach türkischen Angaben hat die Türkei in 
den ersten 5 Monaten d. J. aus Polen für 1 271.000 tür- 
kischer Pfund Waren eingeführt, während nach Polen 
für 1 301 000 türkischer Pfund Waren ausgeführt wur- 
den. In der gleichen Zeit des Vorjahrs wurden aus 
Polen nach der Türkei für 755000 Pfund Waren aus- 
geführt, aus der Türkei nach Polen für 425 000 Pfund. 


Wirtschaftspolitik Deutschland—Amerika 


B. P. Der deutsche Wirtschaftsminister Funk hat 
dem Berliner Vertreter der „New York Times“ Ende- 
ris Aufschluß über die deutsche Wirtschaftspolitik im 
allgemeinen und über das deutsche Wirtschaftsverhält- 
nis zu der amerikanischen Union im besonderen gege- 
ben. Er stellte fest, daß mit amerikanischen Unter- 
händlern durchaus Verständigungsmöglichkeiten beste- 
hen. Dies habe sich bei den jüngsten Verhandlungen 
über die Verlängerung der „Stillhaltung“, d. h. also 
der teilweisen Prolongierung kurzfristiger Schulden, 


I DN befonierf u. afphaltiert Lamel u. 
HDD „wera-wnate 8 


Betonieren — Afphaltieren — Pflaſtern 


für Obren, Naſen⸗, Nachen⸗, Lungen: 
und Aſihmaleidende 
Petrikauer 67, Telefon 127.31 
Don 0—8 und 5½—8 


Dafeföft Roentgenkabinett fir ſämtliche Durch 
leuchtungen und Aufnahmen. 


Schlaf. u. Speiſezimmer Lo Küchen ⸗ Iomie gang, 


Einzelmöbel kaufen Sie günftig in der Möbel 
liſchlerei A. 1 A G. Günther, Nawrot⸗ 
Straße 82, Tel. 171-40. Gegr. 1876, 8836 


lätze in Grabieniec bei Lodz & verkaus 
fen. Zu erfragen bei Daniel Goltz in Grabieniec, 
Kosclelnaſtr. 45. Zufahrt mit Alexandrower 
Tram, Halteſtelle Teofilsm, 8785 


ER Wohnung, 1. Stock, 5-6 Zim- 
mer und Diele, mit allen Bequemlihkeiten wie 
Bad, Zentralheizung, Terraſſe, ab fofort in Ra- 
dogoszez zu vermieten. Gute Straßenbahnver⸗ 
bindung. Wo, ſagt die Geſch. der „Fr. El 


1 Tioeznla: Tow. Wyd. „Libertas” Spölka — ogr. 
a Jee, Nieren- te fd Bergmann. 


Piotrkoy 


4+:3immermwohnung mit allen Bequems 
lichkeiten in der Nähe des Poniatowſkiparkes 
ſofort zu vermieten. 


Ehrliches deutſches Mädchen für Haus⸗ 
LK und auch fürs Geſchäft geſucht. ZS 
n der Geſchſt. der „Freien ech 
Intelligentes 
Vor- und Nachmittagen 
Bn, n 0 Kinder, Klaplerunterricht, auch 


Cé unter „Be 
(lt. der „Freien Preſſe“. 


Berkäufer (in), der deutſchen esch! 
e 


niſchen Sprache mächtig, für ein Gardinen; 
ab fofort SCH Der 2 
ten unter „E. B.“ 
Preſſe“. 


Der Minister hat das bereits Ende 1938 gesprochene 
Wort wiederholt, daß weltanschauliche Unterschiede 
kein Hinderungsgrund für eine enge wirtschaftliche Zu- 
sammenarbeit zeien, Noch vor wenigen Wochen habe 
Minister Funk anläßlich seines Besuches in Holland 
mit dieser Feststellung die uneingeschränkte Zustim- 
mung der öffentlichen Meinung des Landes gefunden. 
Der Minister stehe daher einer Aeußerung, wie sie der 
Abteilungsleiter im amerikanischen Handelsministe- 
rium Grady kürzlich tat, daß nämlich die Ven 
Staaten mit den totalitären Ländern keinen Handel trei- 
ben könnten, verständnislos gegenüber. Uebrigens habe 
auch Senator Hamilton Fish, der als amerikanischer 
Vertreter zur Tagung der interparlamentarischen Union 
nach Oslo reist, bei seiner Durchfahrt durch Berlin die 
Behauptung Gradys als unsinnig bezeichnet. 

Im einzelnen hat der deutsche Wirtschaftsminister 
feststellen können, daß der deutsche Außenhandel durch 
die politischen Spannungen der letzten Monate nicht 
beeinträchtigt worden sel. Die Zunahme der deut- 
schen Ausfuhr und überhaupt des deutschen Außen- 
handels wäre noch größer, wenn nicht der Warenaus- 
tausch mit der amerikanischen Union eine fo: 


sich überrascht gezeigt, daß die amerikanische Agrar- 
ausfuhr einen harten Rückgang erfahren hat. Be- 
sonders der Rückgang der Baumwollausfuhr 
um 43 Prozent wird als schwere Einbusse empfun- 
den. Der deutsche Wirtschaftsminister erklärt zu die- 
sem Thema, daß Deutschland durch die amerikanische 
Einfuhrerschwerung gezwungen worden sei, seinen 
Baumwoll- und seinen Fettbedarf anderswo als in den 
Vereinigten Staaten zu decken. Der Anteil Deutsch- 
lands an der amerikanischen Schweinefettausfuhr, der 
früher mehr als 30 Prozent betragen hat, sei jetzt auf 
weniger als 1 Prozent gesunken. Deutschland pflege 
mit vielen Ländern, die keine Devisenbewirtschaftung 
haben, ausgezeichnete Handelsbeziehungen. Allerdings 
habe man in diesen Ländern mehr Verständnis für die 
Zwangsläufigkeit der deutschen Wirtschaftspolitik. 


Saum zn en 
New York, 16. August (Schlußkurse). Oktober 8,74, 
Dezember 8,60, Januar 8,47, März 8,40, Mai 8,23, Juli 
8,05. 
Liverpool, 16. August. Gesamter Tagesimport 9600. 
Tendenz ruhig. Oktober 4,33, Dezember 4,30, Mai 4,32. 
Ga EE Giza Nr. 2: Tendenz ruhig. Novem- 


Geld- und Warenbörsen 


Lodzer Börse 
Lodz, den 16. August 1939. 
Verzinsliche Werte 
Abschluß Verkauf 
4¼% Innere Staatsanleihe 1937 60,75 
4% Konsolidierungsanleihe 61,25 
% Investitionsanleihe I. Em. 71,00 
le Investii pl E 70, 


Kauf 
60,25 
61,00 
70,50 

50 


ſchnell und ſoltd 


W. H. MAI Z, up uavrot 42 Tel. 229-9 


rei⸗ 
0⁴⁸ 


Zu erfragen bei K. 
ſandurſkiego 21, von 1-8 Uhr. 


äheres 

Ke a 
AR ſucht an 
ſetätigung: Beaufſſich⸗ 


im Boa) oder Geſchäft. Gefl. An: 
ſcheidene Anſprüche“ an Ba 


jäft 
(gett, 


ten mit Scugnisal 


odp, Zodi I. 
depesz, 


an die Geſchſt. der „Freien 
e 


Nr. 229 


Pfandbriefe 
5% Pfandbrf. d. St. Lodz (1933) —,— 


Bankaktien 
Bank Polski 
Tendenz: uneinheitlich. 
Warschauer Börse 


Amtliche Kurse vom 16. August 1939. 
Amsterdam 285. 

Berlin 

Brüssel 

Danzig 

5 

Kopenhagen 

London 

New 
New 
Oslo 
Paris 


Rom 
Stockholm 
Zürich 


57,25 5700 


102,50 102,00 


York 
York » Kabel 


Bank Polski 102,00 
Kohle 30,25 
Lilpop 79,00 
Zucker 34,50 
Verzinsliche Werte 
90 Innere Staatsanleihe 60,50 


Dollaranleihe 38,75 
3% Investitionsanleihe I. Em. 70,00, II. Em. 69,00 
4% % Ländliche Pfandbriefe Ser, V. 52,75 
5½ % Pfandbriefe und 1 a Kommu- 


Tendenz: Devisen etwas schwächer, Staatsanleihen 
mit Ausnahme der Investitionsanleihe, Pfandbriefe und 
‚Aktien behauptet. 


*) frühere 8 und 7%, 


—— 


Lodzer Fleischbörse 
Viebmarkt 


1 genährte a 84—87 p 7090, mäßig 
5 65—68, genährte a 85-93, b 72—85, 
genährte a 68—71, „ ſchlecht genährte b 45—53, 
Jungftiere gut genährte b 70, mäßig genährte b 66. ſchlecht 
genährte ö 4850, Bullen gut gewährte b 7082, mäßig se 
nährte b 62, Färſen extra 92, gut genährte 77—82. mäßig ge 
nährte 6871, ſchlecht 9 rte 50-55. = 
Kälber: extra über 60 Kg. 100-105, voufleiſchige über 


g. 8595. unter 40 Kg. 78-20. S 
afe: junge Muttertiere Sammel vollfleiſchige 
42, über 
r 110 


der verkauften 
Schafe 88 (20), 


ruhig, Tendenz feft, Amfätze mittel bis groß. 


Fleiſchmarkt 
11. Auguft, E eingeführtes Fleiſch, 
b. Hinterteile, v Vorderteile. 
NRIndfleiſch 1. Güte 110120, b 118128, v 110.129, € 
112, 2 Güte 100110, $ 108-118, v 100—106, 3, Güte 95— 
100, o 100, obne Knochen 128, € 128. 
Hammelfleiſch: 1. Güte 115—135, € 115—1%, E 110. 
SO, e 440 ag, Katsfteis 
m de: 9 d A D 
më € 300 Rp Be, € 4828 A, Bei 
fleiſ Kg., E 40 ga 
S ii Mein Eé mim 


Zur Reisezeit 
Relsaschriften von Marian Hanke 


Polesische Reise 
3. Auflage — Preis 1 xt 


Blatowle& — letzter 
Urwald In Europa 
2. Auflage — Preis 1 xt 


Durch Podolien 
Ins Huzulenland 
2. Auflage — Preis 1,50 zt 


Wilno, Stadt zwischen 
Ost und West 
2. Auflage — Preis 2 d 


Sandomir, Polens 
neues Industrierevler 
Vergriffen 


Notierungen vom 


billig 


heltere Stadt 
Preis 2 * 
zu haben 
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